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Sie Reichsstatthalter Willensträger des Reichs
Vom Tage

Anlagen aus Anleiheetat
Der Satz der Kanzlerrebe , der davon

spricht , daß alle laufenden Ausgaben aus dem
ordentlichen Etat bestritten werden sollen , und
in dem es bann heißt : „Dauernde Anlagen
werben zu gegebener Zeit ans dem Anleihe -
«tat fi » a « ziert " , ist von Verschiedenen so ge -
deutet worden , daß hierin die Ankündigung
der bevorstehenden Auflegung einer Arbeits -
deschassnugeanleihe zu erblicken sei . Solche
Deutungen entsprechen mehr einem Mißver -
stänbnis als den wirklichen Absichten der
Reichsregierung . Das Wort . .Anleiheetat " ist
ein technischer Begriff , der seit altersher im
Reichshaushalt eine Rolle spielt . Unter den
Anleihen des außerordentlichen Etats sind
nicht nur Anleihen im Sinne von „Pump -
versuchen " zu verstehen , sondern die Herbei -
schaffung der nötigen Kapitalien auf einem
durchaus ordnungsmäßige « und streng ge -
sicherten Wege . Eine derartige Finanzierung
ist völlig » » bedenklich und einwandfrei , wenn
sie » icht für unproduktive Zwecke erfolgt , die
keinerlei Gegeneinnahmen verheißen , sondern
wenn sie bei ihrer Kalkulation fest damit
rechnen darf , daß sich die aufgewendeten Aus -
gaben , z. B . für Arbeitsbeschaffung , in über -
sehbaren Fristen verzinsen und amortisieren .
Es ist auch klar , daß die Finanzierung von
Ankurbelungsmaßnahmen ans dem außer -
ordentlichen Haushalt , d . h . dem Anleiheetat ,
darauf bauen kann , baß bei geglückter An -
knrbelnng die Entlastung deS ordentliche »
Haushaltes auch eine Entlastung des An -
leiheetats zur Folge hat . Es handelt sich
also bei dem Wort Anleiheetat nicht um die
Ankündigung überraschender neuer Dinge ,
sondern um den Hinweis auf eine Finanzie -
rung , die bereits in der jüngsten Bergangen -
heit geübt wurde und jedem bekannt ist.

Die neue Verfassung Oesterreichs
Bezeichnung Republik fällt fort

( ! ) Wie » , 21. März .
Die amtliche „Wiener Zeitung " macht in

ihrer Donnerstagausgabe die aufsehen -
erregende Mitteilung , daß die Bezeichnung
Republik in der neuen Verfassung Oester -
reichS nicht mehr vorkomme .

Nach der Verfassung werde Österreich schlecht-
hin als Bundesstaat bezeichnet , der aus der
bundesunmittelbaren Stadt Wien und aus
den Bundesländern bestehe . Die Presse -
freiheit soll gewissen Einschränkungen unter -
worfen werden , ebenso das Theater , der
Rundfunk usw . ( Bisher bestand nach der
alten Verfassung vollständige Zensurfreiheit .)
Die Bestimmungen über die Zuständigkeit des
Bundes und der Länder in der Gesetzgebung
seien noch nicht zu Ende beraten . Es sollten
auch die Länder noch gehört werden und
zwar wahrscheinlich zu Beginn der kommen -
den Woche .

* s
In Tirol hat der Führerrat der Tiroler

Heimatwehr beschlossen , an der gegenwärtigen
Tiroler Landesregierung nicht teilzunehmen ,
weil in der Regierung ein typischer Vertreter
des alten Systems , der christlich - soziale Pro -
fessor Dr . Gamver , sitze . Der Heimatwehr -
mann , der am Dienstag im Landeshaus den
Landesrat Prof . Dr . Gamper angegriffen hat ,
ist der Kommandant der dritten Innsbrncker
Heimatwehrkompaanie mit dem tschechischen
Namen Srnka . Er wurde verhaftet und der
Bundespolizei übergeben .

Ministerpräsident Gömbös berichtete am
Donnerstagmittag dem Auswärtige « Ausschuß
des Abgeordnetenhauses über seine römische »
Berhaubluage » .

BeneschS Rebe widmen die Wiener Blätter
eingehende Betrachtungen , die Rede wird all -
gemein kritisch und kühl aufgenommen . Anch
die » » garische Preise nimmt die Rede « icht
sehr freundlich auf , die französische dagegen
spendet Beuesch ei » großes Lob .

*
Der in Lo» do» eingetroffene amerikanische

Sonderbotschafter Child wird anch eiae Europa »
reise autreten , die ihn auch « ach Berli » führe »
wirb . Moskau wird er « icht besuchen . Er
habe aber keine Bollmacht zu Verhandlungen .

Der Reichskanzler über ihre Ausgaben
Schaffung des neuen Reichs, nicht Konservierung der Länder

) : ( Berli » , 22. März .
Am Donnerstag fand in der Reichskanzlei

eine Sitzung der Reichs st atthalter
statt , die de« ganze « Bormittag in Anspruch
nahm . Reichskanzler Adolf Hitler sprach
über die staatspolitischen Aufgaben
der Reicks st atthalter , wie sie sich aus
der Durchführung des Gesetzes über den
Neuaufbau des Reiches vom 80. Ja¬
nuar d. I . ergebe « .

Nach de« Ausführungen des Reichskanzlers
sind d »e Reichsstatthalter , die der Dienstaussicht
des Reichsiuuenmtnisters unterstellt
sind, die Träger des Willens der
obersten Führung des Reiches ,
» icht aber die Sachwalter der ein -
zelnen Länder . Ihre Aasgabe kommt
» icht von den Ländern , sondern vom Reich ?
sie vertreten nicht die Länder gegenüber dem
Reiche , sonderu das Reich gegenüber
de » Länder » . Der Nenansbau des Reiches
erfordert eine einheitliche , klare und dauerhafte
Konstruktioa der Staatsverwaltung mit logi -
scher Gliederung der Verwaltungseinheiten
« nter einer zentrale « Reichsgewalt .
Der Nationalsozialismus hat die historische
Ausgabe , daß nene Deutsche Reich zu
schaffe « , nicht aber die Ausgabe , die
Länder zu konserviere « .

Somit sind die Reichsstatthalter in erster
Linie Hoheitsträger der nationalsozialistischen
Idee nnd Sachwalter des Nationalsozialis »
mns , nicht aber Verwalt « ngsträger eines be-
stimmte « Staates .

Der Reichskanzler trug den Reichsstatthal -
tern aus , dafür zu sorgen , daß ein selbständiges
Vorgehen einzelner Partei - und Dienststellen
in wirtschafts » und finanzpolitischen Dingen
überall uuterbunde » wird » da für die Wirt -
schasts - und Finanzpolitik einzig und allein der
Reichsivirtschaftsminister und der Reichs -
finanzminister und für die Geld - und Bank -
Politik nur der Reichsbaukpräsident zuständig
seien . Ehe Lokal - und Landesstellen oder
Dienststellen in der Partei und Parteiorgani -
sationen wirtschaftliche ober finanzielle Anord -
nungen treffen , müsse in jedem Falle eine vor -
herige Klärung mit der zentralen Reichs -
behörde stattgefunden haben . Dies gelte na -
turgemäß auch für alle anderen Berwaltungs -
zweige . In diesem Zusammenhang sprach der
Reichskanzler in längeren Darlegungen über
die notwendige Einheit zwischen Staat und
Partei .

Im Anschluß an die Darlegungen des
Reichskanzlers gab Reichsinnenminister Dr .
Frick noch verschiedene Berwaltungsanweisun -
gen bekannt , die die Durchführung der von
dem Reichskanzler vorgetragenen Grundsätze
gewährleisten sollen .

An de» Besprechungen nahmen sämtlich «
Reichsstatthalter , der Stellvertreter des Füh »
rerS , Reichsminifter Heb , der preußische
Ministerpräsident General GL ring , di«
Staatssekretäre Dr . L a m m e r s und Funk
sowie der Stabsleiter des Stellvertreters des
Führers , Reichsleiter Norman « , teil .

Das Reichskabinett bei der Arbeit
Verabschiedung des Reichshaushalts und zahlreicher Gesetze

Zeitweise Aufhebung des Nachtbackverbotes
Berli « , 22. März .

Das Reichskabiuett beschäftigte sich iu der
Sitzuug vom 22. März iu mehr als vierstüu -
digeu Verhandlungen in der Hauptsache mit
dem Reichsetat für 1984/85 .

Das vom ReichSsinanzminister vorgelegte
und eingehend begründete Reichshaus -
Haltsgesetz für das Rechnungsjahr 1984
wurde verabschiedet . Der Reichshaushalts -
plan ist ausgeglichen uud schließt in Einnahme
nnd Ausgabe mit rund 8,1 Milliarden RM .
ab . Die beide « Seiten deö Haushalts weisen
mithin gegenüber dem Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1988 eine Steigerung nm rund
500 Millionen RM . ans , die ans der Ausgabe «
feite insbesondere durch Ausgaben zur Ab -
deckung der Borbelastuug für die verschiedenen
Arbeitsbeschassunasmas,nahmen bedingt ist.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett
ein Gesetz zur Aeuderuug und Ergänzung von
Vorschriften aus dem Gebiete des Finanz »
wefens . Es werden u . a . das Garantie -
sondervermögen für Exportkredite und der
Anleihetilgungsfonds aufgelöst . An Stelle

der bisher nur einmaligen Auslosung der
Anleiheablösungsschulb des Reiches wirb in
Zukunft eine zweimalige Auslosung zum
1 . Oktober und zum 1 . April erfolgen .

Weiter wurden verabschiedet
ein Gesetz über den Verkehr mit iudustriel »

len Rohstoffen und Halbfabrikaten ,
ein Gesetz zur Ordnung der Arbeit i» öffent -

lichen Verwaltungen uud Betriebe » , Gesetze
über die Heimarbeit , über Verkehr mit Tieren
und tierischen Erzeugnissen , über die einst -
weilige Neuerung des Straßenwesens und der
Straßenverwaltung , über die Aenderuug der
Vorschriften über die Ehrengerichtsbarkeit der
Rechtsanwaltschaft , über weitere Maßnahmen
auf dem Gebiet der Zwangsvollstreckung und
ei « Gesetz zur Aeuberung des Gesetzes zur Wie »
derherstellung des Bernfsbeamtentnms .

Schließlich beschloß das Reichskabinett , das
Nachtbackverbot fiir die Zeit vom 1 . April bis
80. September aufzuheben .

Die Beratungen des Reichskabinetts über
eine große Anzahl weiterer Borlagen werben
am Freitagnachmittag fortgesetzt .

Der Leiter der Reichsbetriebsgruppe „Ver -
kehr uud öffentliche Betriebe ", Georg Körner ,
ist vom Reichsverkehrsminister Frhrn . v . Eltz -
Rübenach in den Reichsverkehrsrat berufe »
worde » .

*
Rund 1500 km Reichsautobahnen sind nun »

mehr für den Bau freigegeben , davon befinden
sich 1076 km bereits im Bau , während 117 km
in Banvorbereitnng stehe» .

Am Tage des Beginns der zweiten Arbeits -
schlacht ist der erste thüringische Kreis von Er -
werbslosen frei geworden . Ks ist dies der
Kreis Eambnrg .

*
Die Zellstoff Waldhof AG ., Mannheim , hat

dieser Tage Nenba « » a « d Erurueruniv anilräge
im Werte von 1,75 Millionen RM . vergeben .

*
Am Donnerstagvormittag wurde der erste

Spatenstich für dt« Urbarmachung des 28 000

Morgen großen Sprottebrnchs i» Nieb «r»
schleften getan .

*
Tie Saarkommission verbot dentschen Echii -

lern des Lndwigs - GymnasinmS in Saarbrük «
ken das Anhören der Führer «Rede im Rnnd »
funk .

*
* Zum neue » Bundesratsmitglied i» der

Schweiz wurde Iohauues Naumann gewählt .
Finanzminister Mufy ist zurückgetreten .

*
* Drr litauische Memelgonvernenr hat neue

Forderungen an die antonome Memclregie »
rung gestellt . 29 Beamte solle « suspendiert
werden . Um sofort Klarheit zu gewinnen , hat
der Präsident der Memelregiernng « iu Diszi ,
plinarverfahren gegen die betreffenden Beam »
ten eingeleitet .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Wirtschaftssrühling
Das hohe Lied des Verkehrs

Das Zeichen menschlichen Lebens , das
Symbol der Kultur , ist die Straße . Wo in
der Wildnis sich eine menschliche Fährte zeigt ,
da sind auch die Anfänge irgend einer Zivi -
lisation . Und , wo sich regelrechte Wege und
Straßen finden , da ist bereits der Schritt zur
Kultur getan .

Der Bau der Pyramiden , die Bewässerung
der Nillandschaft und Mesopotamiens , die Er -
fchließung Galliens und Germaniens —
dieses alles war nicht denkbar ohne die vor -
herige Anlegung von .Straßen . Und für den
Aufstieg des alten Rom war die Via Appia
nicht minder wichtig , wie die Virtus , die
männliche und kriegerische Tugend der Ouiri -
ten selbst. Handel und Verkehr , Wirtschaft
und Industrie beruhen geradezu auf der Vor »
aussetzung eines geordneten Straßensystems .
Wober man die Route des Handelsschiffes ,
das Gleis der Eisenbahn und die Fluglinie
des Aeroplans genau so als Straße anzu -
sprechen hat , wie die Landstraße selbst.

Der Aufstieg Deutschlands zu neuer Wirt -
schaftlicher Blüte ist abhängig von der Schaf -
sung eines wirklich ausreichenden Straßen -
netzes. Das hat niemand früher erkannt als
der Führer . Jener großartige Güt ; raus -
tausch, wie ihn sich der Führer für die Zu -
kunft wünscht , ist nicht möglich ohne ein Ver -
kehrsnetz , das allen vernünftigen Anforderun -
gen entspricht . Und die Schnelligkeit des
Verkehrs spielt dabei eine entscheidende Rolle .
Zumal die leicht verderbliche Ware , vor allem
das leicht verderbliche Erzeugnis der Milch -
Wirtschaft und der Obst - und Gemüsekultur ,
muß rasch befördert werden , wenn sie in
gutem Zustand an den Käufer gelangen
sollen . Verkehrsorganisation also ist die be -
deutsamste Aufaabe aller wirtschaftlichen Auf -
bauarbeit schlechthin.

Die Eisenbahn genügt allen Anforderun -
gen , die wir zu stellen haben werden , nicht.
Das Auto ist es , das hier die Lücke auSzu -
füllen hat , das Auto , dessen Siegeslauf nie-
mand mehr hindern kann , das Auto , das den
Begriff der Volksverbundenheit erst richtig
lebendig werden läßt , indem es auch die
Schranken der Entfernung überwindet , das
Auto , das , wenn es erst einmal ganz billig
hergestellt werden kann , die soziale Zerklüs -
tung , sofern sie heute überhaupt noch störend
vorhanden ist , völlig beseitigen wird .

Kein moderner Staatsmann hat sich mit
so tatbereiter Entschlossenheit und Tatkraft in
den Dienst des Autos , in den Dienst des Ver -
kehrs , und damit wieder in den Dienst prak -
tischer Wirtschaftspolitik gestellt , wie Adolf
Hitler . Und so war es denn auch eine Bau -
stelle der Reichsautobichn , wo er am Mittwoch
das Signal zum Beginn der Arbeitsschlacht
1934 gab . Mit einer Rede voll werbender
Kraft , mit einer Rede , die wieder das ganze
Volk bis ins Innerste gepackt und es von der
Energie der Führung , wie von der Not -
wendigkeit der Mitarbeit eines jeden ein -
zelnen Volksgenossen überzeugt hat .

Natürlich wird das große Werk der Reichs-
autostraßen , das ja für seine Durchführung
Jahre und Jahre benötigt , nicht allein die
Arbeitsfchlacht dieses Jahres gewinnen helfen .
Dazu bedarf es unendlich viel größerer und
umfangreicherer Anstrengungen . Die ganze
Wirtschaft , ja jeder Einzelne von uns muß
sein Bestes in dieser Arbeitsichlacht herneben ,
damit das Ziel erreicht wird : die l ^ nter -
bringung von weiteren zwei bis drei Millio -
nen Arbeitslosen im Betrieb .

Was Staat und Partei tun können , um
dieser gigantischen Schlacht den Sieg zu
sichern, das wird nach den Worten des Füh -
rers geschehen. Grundsatz dabei ist, daß alle
die Mittel , die der Staat selbst mobil zu
machen gedenkt , nicht als Geschenk gegeben
werden , sondern als praktische Befruchtung
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der Produktion eingesetzt und so nützlich an -
gelegt werden sollen. Die Sicherung unserer
Währung ist und bleibt dabei die wichtigste
Voraussetzung für die planmäßige Fort -
sührung unserer gesamten Wirtschaftspolitik .
Ebensowenig soll die Achtung vor dem Eigen -
tum oder vor Vertragsrechten irgendwie
hintenan gesetzt werden . Produktionswirt -
schaft und keine Jnslationswirtschaftl So
lautet die Parole .

Egoistische Wünsche dürfen die Arbeit an
der großen Aufgabe nicht stören . Der Ge-
danke an Lohn und Dividende hat fürs erste
zurückzutreten vor der Erkenntnis , daß wir
erst die Werke schaffen müssen , die wir dann
zu verzehren gedenken . Das Mehr , das bei
dieser Arbeitsschlacht herausgewirtschaftet
wird , soll nicht in der Form von Lohn oder
Dividende dem Einzelnen zugute kommen ,
sondern in der Form neuer Aufträge , neuer
Käufe , neuer Anschaffungen der Gesamtwirt -
schaft dienen , dem Heere der heute noch Ar -
beitslosen und damit doch wieder dem Ein -
zelnen .

Ganz riesige Summen sind es , die für die
Arbeitsschlacht ausgeworfen sind . Der Füh -
rer hat von zwei Drittel Milliarden Reichs -
mark gesprochen , die für die Erreichung des
Zieles in diesem Jahre ^ur Verfügung stehen .
Wie von anderer Seite gemeldet wird , ist die
Zuführung von 1 ,5 Milliarden Reichsmark
Sparkassenkrediten an die Wirtschaft geplant .

Aber noch mehr ! Es sind enorme Summen
bereitgestellt für die Ermäßigung produk -
tionstötender Steuern . Für rund 300 Mil -
lionen Reichsmark Steuergutscheine kommen
der Wirtschaft in diesem Jahre zugute .
150 Millionen Reichsmark sollen wieder für
Ehestandsdarlehen ausgeworfen werden .
Große Millionenbeträge werden zu Abgabe -
senkungen , sowie zur Senkung der landwirt -
schaftlichen Grundsteuer verwandt werden . So
wird das Programm der Arbeitsbeschaffung
gleichzeitig zu einem Programm einer be -
deutenden finanziellen Entlastung der Wirt -
schaft . Daß dabei weiterhin alles getan
werden wird , um die Schuldenlast zu er-
leichtern und die Kapitalbildung zu fördern ,
versteht sich von selbst.

Und das Vertrauen des Volkes wird dieses
riesige Aufbauwerk des Führers genau so be -
gleiten und unterstützen , wie es bisher die
planmäßige Arbeit für den Wiederaufstieg
Teutschlands unterstützt hat . Die Tatsache ,
daß sich im abgelaufenen Jahr die Spar -
einlagen um rund eine Milliarde Reichsmark
erhöht haben , ist der beste Beweis für dieses
Vertrauen .

Jedenfalls wird es die Wirtschaftspolitik ,
die Politik des wirtschaftlichen Aufbaues sein?
die der ganzen inneren Politik unseres Vater -
landes ii^ diesem Jahr das Gepräge verleiht .
Das Deutsche Volk darf stolz darauf sein, daß
es mitschaffender Zeuge einer der größten
wirtschafts - und finanzpolitischen Unter -
nehmungen wird , die jemals die Welt er -
lebt hat .

Das außenpolitische Ansehen Deutschlands
aber , das im verflossenen Jahr durch nichts
mehr gehoben werden konnte als durch die
Einfügung von rund 2% Millionen Arbeits¬
loser in den Arbeitsprozeß und die Leistung
des Winterhilfswerks — dieses Ansehen wird
sich noch weiter vergrößern mit jeder Woche ,
mit jedem Schritt , den unser Volk bei der
nun kommenden Arbeitsschlacht nach vorwärts
tut . Der Eindruck , den des Führers Rede
vom 21 . März im Ausland hervorgerufen , ist
heute schon außerordentlich tief und nach-
haltig . K . T .

DaS japanische Kolonialministerium will
10 000 japanische Reservisten in der Mandschu -
rei ansiedeln . Um gegen Uebersälle gerüstet
zu sein » soll sür ihre ausreichende Bewaffnung
gesorgt « erden .

Ltrteil im Düsseldorfer Giftprozeß
) : ( Leipzig , 22. März .

Im Düsseldorfer Gistprozeß verurteilte das
Reichsgericht wegen Vorbereitung zum Hoch-
verrat den Schleifer und Galvaniseur Hillgras
zu 8 Jahre « Zuchthaus und 5 Jahren Ehren¬
rechtsverlust , den Schlosser Wemzieher zu 2
Jahren Gefängnis und den Sattler Saalwach -
ter zu 2 Jahre « Gefängnis , wegen Beihilfe zur
Vorbereitung des Hochverrats den Kraft -
fahrer Hans Wienke zu 1 Jahr 8 Mo « ate « Ge «
sängnis . Bei den Verurteilten werben je 11
Monate und 3 Wochen für die erlittene Unter -
suchungshaft in Abzug gebracht . Die Ange -
klagten Ludwig und Schmidt wurden frei -
gesprochen .

Vrandkatastrophe in Nordjapan
Oie Stadt Hakodate vernichtet / Man spricht von 1000 Todesopfern

® Tokio » 22. März .
In der Stadt Hakodate » die fast 200 000

Einwohner zählt » ist am Mittwoch eine r i e *
sige Feuersbrunft ausgebrochen » die
noch weiter währt und durch die bereits
80 % der Gebäude zerstört sind.
Allem Anschein « ach ist das Kener dadurch
entstände » , daß mehrere Schornsteine vom
Sturme umgeworfen worden waren .

Mau spricht von 1000 Tote « nnd 15 000
Verletzten . Ein furchtbarer Sturm

Sie Srangsalierung des Bemellandes
Litauen will die Autonomie vernichten.

Die Lage der deutschen Memelländer wird
immer schwerer . Ein Dementi der litauischen
Regierung versucht zwar , wie man eS längst
von Kowno her gewohnt ist , die Bestrebungen
zu leugnen » die auf die völlige Beseitig « » «
der de» Memelländer « international ver -
bürgten Autonomie hinauslaufen , indem man
zunächst die memelländische Regierung aus
dem Amt entfernen will .

Landcsoräsidcnt Dr . Schreiber

Aber nun zeigt es sich , daß man das Ziel
auf indirektem Weg zu erreichen versucht ,
indem man völlig unbegründete und nnsub -
stanziierte Vorwürfe gegen eine Reihe nn -
bescholtener und angesehener memelländifcher
Beamten erhebt und daraufhin der litauische
Gouverneur vom Präsidenten des Memel -
direktoriums Dr . Schreiber deren Entfernung
aus dem Amt verlangt , da die 29 Beamten
den beiden , etwa ans nationalsozialistischem
Boden stehenden memelländischen Organi -
sationen angehört haben . Zu diesen Beam -
ten , die sämtlich unter Anklage stehen , gehört
auch der Führer der Sozialistischen Volks -
gemeinschast , Veterinärrat Dr . Neumann .
Die Entlassung der Beamten soll bis zum
28 . März durchgeführt sein .

Es ist sicher , daß der Gouverneur bei der
Aufforderung an den Präsidenten Dr . Schrei -
ber , die Entlassnngen auszusprechen , sür den
Fall der Weigerung mit litauischen Gewalt -
maßnahmen gedroht hat . Das titanische
Dementi wäre also demnach nur eine Be -
mäntelung der Form , die für den Staats -
streich gewählt werden soll . Natürlich «st es
nicht einem ber unter Anklage gestellten
Beamten eingefallen , mit Waffengewalt —
wie das die litauische Negierung behauptet —
das Memelgebiet Litauen entreißen zu
wollen .

Die Aufforderung an den Präsidenten stellt
also einen neuen nnerhörten Eingriff i« die
autonome Verwaltung dar , und es würde sich
praktisch um eine Aneignung der autonomen
Bollzugsgewalt durch den Gouverneur han -

deln , wollte er die Entlassungen mit Gewalt
durchsetzen . Das würde bedeuten , daß im
Memelgebiet eine nun wirklich unhaltbare
Lage entstünde .

*
Klarstellung der Beschuldigungen

) : ( Tilsit , 22. März .
Aus Memel wird gemeldet : Um sofort Klar -

heit über die gegen die Beamten des Memel -
gebietes erhobenen Vorwürfe zu schaffen und
allen Vorwänden sür ungerechtfertigte Maß -
nahmen den Boden zu entziehen , hat der Prä -
sident des Memeldirektoriums ein Disziplinar -
ermittelnngsversahre « gegen die ihm namhaft
gemachten Beamten sofort eingeleitet . Die
Beamte « weisen die gegen sie erhobenen Be -
schuldigungen nachdrücklich zurück .

trägt zur Erhöhung der in der Stadt
herrschenden Panik bei nnd verhinderte die
Löscharbeite « .

Am Donnerstagmorgen war noch kein
Nachlassen des Feuers zu beobachten . Das
Geschäfts - und das Vergnügungsviertel find
fast vollkommen zerstört . Das Gefängnis
brannte bis auf die Grundmauern nieder , so
daß die Gefangenen von Militärabteilungen
aus der Stadt herausgeführt werden mußten .
Das Militär ist im übrigen in weitgehendem
Maße zu den Hilssarbeiten eingesetzt .

Der Sturm , von dem das ganze Land be -
troffen ist , hat auch in Tokio leichte , aber sehr
ausgedehnte Schäden verursacht . Bei den
Versicherungsgesellschaften liefen bereits
Schadenmeldungen aus Hakodate im Betrage
von S0 Millionen Neu ein .

*
Hakodate ist die zehntgrößte Stadt Japans

und die größte Stadt nördlich von Tokio .
Sie liegt auf der Großen Jusel Jesso , an der
Tsugorn - Meeresstraße , die Jesso von der
japanischen Hauptinsel trennt . Hakodate ist
japanischer Kriegshafen .

Die Opfer des Taifuns in Japan
80 Tote , über 300 Verletzte

® Tokio , 22. März .
Nach den bisherigen Mitteilungen find bei

dem kürzlichen Taifun allein in Tokio und
Umgebung 80 Personen ums Leben gekom¬
men ? über 3M Personen wurden verletzt . Zahl -
reiche Telegraphenverbindungen wurden zer -
stört , mehrere Eisenbahnlinien unterbrochen .
Die Regierung hat für die notleidende Bevöl -
kerung besondere Hilfsmaßnahmen ergriffen .

Ein zweiterRücktritt im Schweizer
✓ Nach Häberlin Musy / Vertreter des alten

<£ 71111 Ul / Systems für Häberlin gewählt
: : B e r n» 22. März .

Wie wir erfahre « , hat Bundesrat M n s y»
der Leiter des Finanzdepartements , am Don -
nerstagnachmittag dem Bundesrat sein Rück -
trittsgesuch überreicht . Mit seinem
Rücktritt mnßte man seit acht Tagen rechnen ,
nur der Zeitpunkt war « ach der amtlichen
Mitteilung des Bundesrates , daß er die
Mnsyfchen Reformpläne ^deflationistischer Ten -
denzj prüfen wolle , hinausgeschoben worden .
Musy gehörte seit ISIS der Bundesregie¬
rung an .

Die vereinigten Schweizer Bnndes -
Versammlungen wählten am Donners -
tagvormittag den Nachfolger sür den zurück-
getretenen Bundesrat Häberlin . Im dritten
Wahlgang wurde mit 141 von 214 gültigen
Stimmen Ständerat Johannes B a n m a n n
von Herisan svon den Freisinnigen nnd de«
Bauern - nnd Bürgerparteien ansgestelltj znm
neuen Mitglied des Bundesrats gewählt . Re -
giernngsrat Ludwig wurde mit 7g Stimmen
stark in die Minderheit versetzt . Den Ans -
schlag gaben die Sozialdemokraten , denen Re -
giernngsrat Ludwig wegen seiner Strenge nnd
Unerbittlichkeit gegenüber den marxistischen
Umtrieben ei « Dorn im Ange ist.

*
Außer dem durch Rücktritt von Bundesrat

Häberlin frei gewordenen Bundesratsposten
ist noch derjenige des Bundeskanzlers sowie
zweier Bundesrichter neu zu besetzen . Bei der
Bundesratswahl stand vor allem die Frage
zur Entscheidung , ob die Schweiz an den alten
Parteibindungen und Traditionen festhalten
wolle , oder ob sie durch die Wahl eines nicht
aus dem Parlament hervorgehenden und noch
jüngeren Mannes bekundete , daß auch sie
einen neuen Kurs einschlägt . Die katholische
Fraktion schlug zusammen mit den Liberal -
konservativen den Basler Regierungsrat Dr .
Lndwig , den Leiter des Justiz - und Polizei¬

departements , mit vor , der im 45 . Lebensjahre
steht und sich in der Schweiz durch seine ener -
gische Bekämpfung des Marxismus allgemei -
nes Ansehen errungen hatte . Die Freisinni -
gen und die Bauern - und Bürgerpartei stell -
ten den 60jährigen Ständerat Johannes Bau »
mann aus Herisau , einen erfahrenen Regie -
rungsmann und Politiker auf , die Sozial -
demokraten den Nationalratspräsidenten Dr .
Johannes Huber . Nach der Wahl Baumanns
wird es bei dem bisherigen Mehrheitsverhält -
nis in ber Bundesregierung bleiben tvier
freisinnige Mitglieder des Bundesrates , zwei
Katholiken und ein Bürgerparteiler ) .

Die beiden frei gewordenen Bundesrichter ^
sitze wurden in den Vorverhandlungen der
Freisinnigen Partei wieder zugesprochen . Um
den Posten des Bundeskanzlers , der über
einen großen Personalstab zu befehligen hat ,
kämpfen Freisinnige und Katholiken .

Finanzminister Musy , der der katholischen
Partei angehört , war wegen seines Eingrei -
sens zugunsten seines Sohnes , ber als Ossi -
zier eine Disziplinarstrafe erhalten hatte , na -
mentlich aus dem Lager der verbündeten Frei -
sinnigen Partei angegriffen worden . Aber
auch sonst gab es sachliche Meinnngsverschie -
denheiten im Bundesrat wegen der Finanz -
und Wirtschaftspolitik , und man sprach schon
vor 8 Tagen wegen der Gegensätze , die zwi -
fchen Musy und dem Wirtschaftsminister
Schnltheß bestehen , von der bevorstehenden
Demission des Finanzministers . Man bemühte
sich trotzdem , eine Krise in der Bundesregie -
rung zu vermeiden , die aber nun doch einge -
treten ist .

Kaffee Hag buug ?
Nein , aber gut und gesund

VI . Sinsoniekonzeri des
bad. Staatstheaterorchesters

Haus Psitzuer dirigiert
Wer etwa noch — und es mögen gar viele

gewesen sein — mit der prickelnden Orche -
strierung der Straußschen Arabella im Ohr zu
diesem Sinfonie - Abend kam , hatte es zunächst
sicherlich nicht leicht , sich auf Hans Pfitzners
Eigenart um - und einzustellen . Und doch
welch beglückender Gedanke , daß wir an der
Spitze des deutschen Musiklebens zwei so un -
endlich weit voneinander verschiedene Persön -
lichkeiten besitzen , deren starke Gegensätzlich -
keit allein schon ihre Arbeit mit dem Orchester
zur Genüge bekundet ! Dort iauch bei fremden
Werken ) der feinnervig differenzierende , trotz
einer stets bezwingenden Freude am Klang
fast überkultivierte Stabsührer , hier aber ein
autoritär und haarscharf aus dem Intellekt
Nachgestaltender , einer , der nicht bloß jeder
instinktiveren Regung nach gelockerter Musi -
ziersreudigkeit beinahe ängstlich ausweicht ,
sondern hart bleibt und nur von dem Er -
kenntnisdrang getrieben scheint , ein längst ge -
wordenes oder erst recht sei eigenes Notenbilb
in möglichster Schrifttreue wiederzugeben .
Da stand z . B . Bachs fünftes Brandenburgi -
fches Konzert , unter all seinen Instrumental -
schöpfungen eine der schönsten , am Anfang der
Bortragssolge . Nun soll man zwar über histo -
rische Strenge in Stilfragen nie rechten , aber
selbst die objektive Richtigkeit ber Pfitzner -
fchen Auffassung zugegeben , wäre gleichwohl
zu fragen , ob die Spielwirksamkeit des Wer -
keö unter solch mehr oder minder berechtigter

pietätvoller Glätte nicht allzu sehr litt . ■ Vor
allem , meine ich , hätte weit stärker vom Kon -
zertslügel , für den in diesem besonderen Fall
das begleitende Kammerorchester samt den bei -
den anderen Solisten ja nur Stütze und Hin -
tergrund ist , ein fühlbar freier Antrieb aus -
gehen müssen , statt daß der Dirigent den Pia -
nisten Kuntzsch genau so fest zügelte wie den
mitkonzertierenden Geiger Voigt und den
Flötisten Spittel .

Aber dies Zurückhalten , diese peinliche
Exaktheit ist eben noch deutlicher das Kenn -
zeichen des Komponisten Pfitzner , und hier
nun allerdings ein Vorteil , insofern sich sonst
manches gar leicht in Bruchstücke zersetzen
würde . Ein tönender Beweis dafür etwa die
„Liebesmelodie " aus der Oper „Das Herz " ,
bei der man eigentlich eine ganz innerliche
Klangschwingung erwartet . Zwar ist sie von
einem gewissen Ausdruck des Gefühls beglei -
tet , doch ergießt sich ihr Gleichmaß nirgends
in süßen Wohlklang oder bestrickende Anmut, '
auch in diesem Liebesgesang , der übrigens das
genannte Opernwerk überdauern dürfte und
musikalisch jedenfalls wertvoller ist als das
witzig sein sollende „Hoffest "

, bleibt Pfitzner
unerbittlich , auch da sieht er sum ein Wort
C . M . v , Webers anzuwenden ) den Zweck sei -
ner Kunst ausschließlich darin , aus einem ein -
zelnen Gedanken ein Ganzes zu spinnen , da -
mit aus der großen Mannigfaltigkeit immer
wieder die Einheit , durch das erste Prinzip
oder Thema erzeugt , hervorleuchte . Es ist
seine berühmte Theorie des musikalischen Ein -
falls , die Pfitzner kaum jemals von der ein -
geschlagenen Bahn ablenken läßt , jene freilich
auch sehr gefährliche These , weil sie von der
erste« Eingebung , dem Jnspiratiouscharakter

eine Melodie also , gleich das Höchste und Letzte
verlangt , alles weitere aber als „Verarbei -
tung " nur noch in beschränktem Sinne einen
wahrhast schöpferischen Akt heißt . Wir kom -
men damit auf das nach diesem Grundsatz
durchentwickelte Tongemälbe seiner Lis -Moll -
Sinfonie zu sprechen , zweifellos ein bewun -
dernswertes Werk , äußerst klar ausgeprägt
und unheimlich konsequent in der wechselseiti -
gen Durchdringung der vier Sätze . Und doch
dünkte uns zumal beim Finale , dort wo the -
matisch der Höhe - und Verdichtungspunkt liegt
und der letzte Stein dem klingenden Ganzen
eingefügt wird , die Grenze überschritten , das
musikalisch Produktive verleugnet einer star -
ren Geste zuliebe und durch berechnenden Ver -
stand ersetzt . Und wenn schon die Musiker
unseres Staatstheaterorchesters , das hier ganz
besonders dem bedeutenden Dirigenten gegen -
über sich durchaus als ebenbürtiger Partner
erwies , einige Mühe hatten , sich in dem poly -
phonen Gewebe zurechtzufinden , um wieviel
schwerer war es bann dem Publikum gemacht ,
überhaupt einen Eindruck zu gewinnen . Im -
merhin ward gerade die achtunggebietende
Erstaufführung dieser Sinfonie für die leider
nicht sehr zahlreich Erschienenen doch willkom -
mener Anlaß , Hans Pfitzner , den Komponisten
und Dirigenten , lebhast zu feiern . H - Sch .

Generalmusikdirektor Ladwig f . Am Don¬
nerstag früh verstarb nach kurzer Krank -
heit der Leiter des Dresdener Philharmoni -
schen Orchesters , Generalmusikdirektor Werner
Ladwig . Er hat ein Alter von nur 35 Jahren
erreicht . Der Dresdener Philharmonie stand
er erst seit dem 1 . Dezember 1933 als alleini -
ger T -ixigent

Franz Schretter +

Der Tonkünstler und Opernkomponist
Franz Schrekker , bis zur nationalsozialisti -
schen Neuordnung Direktor der Hochschule für
Musik in Berlin , ist im Alter von öS Jahren
in Berlin einem Schlaganfall erlegen . Er
ist geboren in Monaco , studierte am Wiener
Konservatorium , dessen Direktor er bis 1920
war . Von seinen zahlreichen Opcrnwerken ,
wie Die Gezeichneten , Der ferne Klang , ge -
langte am Badischen Staatstheater Der
Schatzgräber zur Aufführung . Die Seltsam -
keit und Ueberladenheit seiner Operntexte ,
zusammengehalten mit seiner sehr modernen
Musik , ließen die Werke nicht volkstümlich
werde « .
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aus Amerika
(46. Fortsetzung .)

Ausgezeichnete Beziehungen
Da war fließendes Wasser im Zimmer . Mit

einem Auszuß . Gedankenschnell war das Ge-
saß durchspült und wieder an seinen Platz ge -
stellt . Dann trat Eva an ein Fenster und
blickte in den leeren Garten hinaus .

Auch ihrem Munde entrang sich ein Seufzer
der Erleichterung . Das war unerwartet leicht
und glücklich gegangen . Blieb nur noch , den
Herrn Medizinalrat und den Herrn Primär -
arzt zubestimmen , den fetten Bissen loszulas -
sen . Nun , mit den beiden Herren getraute sie
sich fertig zu werden .

Die Schwester Klarissa war wirklich Pflicht-
treu . Kaum fünf Minuten war sie fort , dann
kam sie atemlos ins Zimmer gestürzt . „Der
Herr Primararzt hat soeben telephoniert . Sie
werden gleich da sein . Da wäre es besser ,
wenn die Dame . . ."

Eva lächelte . „Wo ist das Zimmer des Herrn
Primararztes ?"

„Die dritte Türe rechts am Gange ."

Eva verließ das Zimmer und ging aus dem
Gange auf und ab . Nach zwei Minuten kam
eine andere Schwester , stutzte als sie die Fremde
sah und führte sie dann in das ärztliche Warte -
zimmer . Sie wartete nicht lange . Nach wei -
teren fünf Minuten kamen zwei Herren in
das Zimmer . Der graubärtige Medizinalrat ,
der den Amerikaner hergebracht , und der Pri -
mararzt . Dieser , groß , schlank , etwa vierzig
Jahre alt , glattrasiert , hatte sehr intelligente
Züge , eine hohe Stirne und machtvolle , durch-
dringende Augen .

„Sie kommen zu mir , Gnädigste ?"

„Ja . Ich will mich nach Mr . Beckerts Be -
finden erkundigen ."

„Bitte , bemühen Sie sich in mein Limmer .
Bitte , Herr Kollege , kommen Sie nur mit . Mit
wem habe ich das Vergnügen , Gnädige ?"

„Eva , Gräfin Rothenberg aus Wien ."

Der Blick des Arztes umfaßte prüfend Evas
Gestalt . Einen Augenblick verweilte er auf
ihrem geöffneten kostbaren Pelz , der ein ele-
aantes Seidenkleid sehen ließ , flog abschätzend
über Ohrgehänge , Halsschnur , Sie kleinen
Hände und Füße und blieb schließlich am Ge-
sichte haften . Der Gesamteindruck war : Echte
Vornehmheit . Einer der seltenen Menschen,
der an sich glaubt , der trotz allem , was in den
letzten Jahren vorgekommen , innerlich ehrlich
von den Standesunterschieden überzeugt ist und
trotz dieser Ansicht eine sehr kluge , energische
Frau , die genau weiß , was sie will .

Was bei Frauen bekanntlich sehr selten ist.
Der Herr Primararzt räusperte sich .
„Ich diente vor zwanzig Jahren als Frei -

williger unter einem Obersten Grafen Rothen -
berg ."

„Das war mein Schwiegervater . Wie steht
es mit unserem Kranken , Herr Primararzt ?"

„Tja , momentan kann ich Ihnen das noch
nicht sagen . Als ich ihn das erstemal zu Gesicht
bekommen , stand er unter der Einwirkung von
Morphium -Skopolamin . Das trübt natürlich
das klinische Bild . Aber da Sie den Herrn
kennen , möchte ich Sie bitten , mich über seine
Person zu informieren , über seine Herkunst ,
seinen Bildungsgrad , die Umgebung , in der er
bisher lebte — kurz , Gräfin verstehen , es ist
das wichtig für die Beurteilung .

„Haben Sie denn bei ihm keine Papiere ge -
funden ?"

„Nein . Wer ist er eigentlich ?"

von LUDWIG ANTON

Copyright durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg 1933

Natürlich . Jetzt erinnerte sich Eva , baß un -
ter anderen Gegenständen von Beckert auch
Börse und Briestasche gegen den Spiegel ge-
worfen worden waren . Ein Kellner hatte die
Gegenstände aufgehoben und Mr . Perkins

übergeben , der gegen Schluß des Tobsuchts -
ansalls seines Herrn in der Halle erschienen
war . Sie nickte .

„Der Herr ist Nordamerikaner . Er heißt
Gordon Beckert. Er ist Vertreter und Bevoll -

1500 km Reichsautobahnensürden
Bau freigegeben / jSÄSSSS .

6000 arbeiten an Frankfurt - Heidelberg
Zur Eröffnung der Arbeitsschlacht 1934 ha-

ben die Baustellen der Reichsautobahn Tau -
sende neuer Arbeiter aufgenommen . Die Ge-
samtstrecke, die bis zu diesem Termin vom
Generalinspektor für das deutsche Straßen -
wesen , Dr . Jng . Fritz Todt , freigegeben
wurde , hat die Länge von 1500 Km . ( gegen
1000 Km . am Ende des Jahres 1933) erreicht .

Im Bau befinden sich ab 21. März teils in
ganzen , teils in Teillosen folgende Strecken :
Bremen —Hamburg —Lübeck 169 Km.
Hannover —Magdeburg 135 Km.
Duisburg —Dortmund 56 Km.
Düsseldorf —Köln 24 Km.
Frankfurt —Heidelberg —Mannheim 100 Km.
Stuttgart —Ulm 85 Km.
München —Landesgrenze 100 Km.
Halle—Leipzig 20 Km.
Meerane —Dresden 105 Km.
Breslau —Liegnitz 70 Km.
Elbing —Königsberg 110 Km.
Stettin —Berlin 92 Km.

. 1076 Km.
In Bauvorbereitung stehen die Strecken :

Düsseldorf —Duisburg 25 Km.
Frankfurt/M -—Eisenach (Teilstrecke) 30 Km.
Heidelberg —Karlsruhe 41 Km.
Bayreuth —Leipzig 162 Km.
Beutheu —Hindenburg —Gleiwitz 20 Km.
Fürstenwalde —Frankfurt a . O . 30 Km.
Stettin —Augustwalde 44 Km.
Brandenburg —Berlin 35 Km .
Ostteil des Berliner Ringes ' - 30 Km.

417 Km.

Als am 23. September 1933 die Bauarbeiten
auf der ersten Baustelle der Reichsautobahnen
in Frankfurt a . M . eröffnet wurden , waren
dort 700 Mann angetreten . Heute ist die Bau -
stelle Frankfurt —Mannheim -Heidelberg im
Vollbetrieb und stellt zur Eröffnung des Ar -
beitsjahres 1934 allein <>000. Insgesamt haben
die Baustellen der Reichsautobahnen die Ar -
beitsschlacht 1934 mit 15 000 Mann begonnen .
In den einzelnen Bauabschnitten wurden in
diesen Tagen für 33 Millionen RM . neue Aus-
träge vergeben . Damit kommen die jetzt in
Angriff genommenen Baustrecken voll zur
Entfaltung , so daß die Zahl der beschäftigten
Arbeiter von jetzt ab von Woche zu Woche
wächst .

Fernstraße London -Konstantinopel
Auf Einladung des Deutschen Automobil -

klubs wird in dieser Woche der Ausschuß der
Alliauce internationale de Tourisme für die
Schaffung einer internationalen Fernver -
kehrsstraße London —Konstantiuopel in Miin -
cheu tagen . Die deutsche Streckenführung soll
auf der geplanten Autobahn Aachen—Passau
verlaufen . Die ausländischen Teilnehmer an
der Tagung haben an dem feierlichen Staats -
akt in Unterhaching teilgenommen .

In Thüringen schlug ein Blitz in die Kirche
des Ortes Daumitzsch bei Pößneck und zündete .
Die Kirche wurde völlig ein Raub der Flam -
wen . Der 36 Meter hohe Turm , der drei
Glocken trug , stürzte zusammen .

Der -Führer beaibt sich mit seinem Gesola« ( in der Mitte Generaldirektor Dr . Dorpmüller ,
weiter nach links Vizetan « ler von Papen ) an die Arbeitsstelle Unterhachina .

mächtiger einer amerikanischen Bankengruppe .
Hat , so viel ich weiß , ausgezeichnete Beziehun -
gen zur Regierung in Washington . Persön¬
licher Freund des Präsidenten der Union ."

„Moment . Ich notiere mir . Danke . Was
macht er hier in Europa ?"

„Geschäftliche Angelegenheiten , Herr Pri -
mararzt . Darüber bin ich naturgemäß nicht
genau orientiert . Reparationsangelegenheiten ,
Anleiheverhandlungen . . . doch, pardon , ich
spreche da über Dinge , welche diskret . . . . Sie
verstehen . Ich weiß nur , daß Mr . Beckert in
Wien im Finanzamt erwartet wirb , ich habe
das amtliche Schriftstück selbst in Händen ge-
habt , und ich weiß , daß in seinem Programm
auch eine Zusammenkunft mit dem Bundes -
tanzler vorgesehen ist."

„So , so . Besten Dank , Frau Gräfin , daß
Sie uns informieren , mit welch wichtiger Per -
fönlichkeit wir es da zu tun haben . Darf ich
mir die Frage erlauben , in welchem Verhält -
nis Sie zum Kranken stehen ?"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )
'

Kleine Chronik
Der deutsche Afrikaflieger Gotthold » der

Donnerstagnachmittag in Breslau , seinem
Heimathafen , eintreffen sollte , mußte auf
einem Militärflugplatz bei Prag eine Zwi -
schenlandung vornehmen . Als man bei
seinen Ausweispapieren auch einen SA .»
Ausweis fand , wurde Gotthold in mili -
tärifche Schutzhaft genommen .

Im Stuttgarter Hochverratsprozeß wurden
von dem dort tagenden 6. Strafsenat des
Reichsgerichts eine Anzahl Kommunisten zu
Gefängnisstrafen bis z» 2 Jahren 11 Mona¬
ten verurteilt . Die Bestrafungen erfolgten
in ben meisten Fällen wegen Vorbereitung
zum Hochverrat in Tateinheit mit einem
Vergehen gegen das Schußwaffengesetz .

In dem Hochverratsprozeß gegen 2« Sol ,
berger Kommunisten in Äöslin wurden
19 Angeklagte zu Zuchthaus - und Gefängnis -
strafen verurteilt .

Die Brüder Saß aus Berlin in Kopen»
Hägen wurden nun als Einbrecher entlarvt .
Die Polizei fand in ihrem Zimmer , hinter
einem Paneel , etwa 3000 dänische Kronen und
2000 französische Franken . Ferner wurden
verschiedenes Diebeswerkzeug , ein Wachs-
abdruck eines Geldschrankschlüssels usw. ge »
funden .

In Arnsberg (Westfalen ) ist der zum Tode
verurteilte Albert Heinz hingerichtet worden .
Er hatte mit ungewöhnlicher Heimtücke und
verbrecherischer Hartnäckigkeit etwa 2 Jahre
lang seiner Ehefrau Arsenik beigebracht .

Die Trümmer eines vor etwa 20 Monate »
während eines Andenfluges mit 9 Personen
verschollenen Passagierflugzeugs wurden jetzt
in den argentinischen Anden , in der Nähe von
Puento del Jnce aufgefunden . Neben den
Trümmern lagen auf der hohen Schneedecke
die Leichen der 9 Passagiere .

In den peruanischen Anden wurden durch
Wolkenbrüche riesige Bergstürze an den
Steilhängen , nördlich von Lima , verursacht .
Ein solcher Bergsturz , der eine Ausdehnung
von fünf Meilen Länge und % Meilen Breite
hatte , begrub das ganze Dorf Ehaccho.

w Hon Tagzu Tag ewirftfreunde ,
die vornehme / flache , praktische 10Stück -Packung
der „LLQyD"- Zigarette . Sie dokumentiert so recht ,
daß heute die 2 '/- Pfennig - Zigarette sich mit
ihren Schwestern in höheren Preislagen mes¬
sen kann . Die Qualität der „LLOYD" begeistert
des rechten Rauchers Herz täglich aufs neue .

LOYD 2i Pf
mit und ohne
Mundstuck

MARTIN BRINKM ANN

DIE ZIGARETTE , DIE SO VIELES GIBT UND DOCH SO WENIG FORDERT

Mit Bildern : „ Deutschland hoch in Ehren "

A . G . , ZIGARETTENFABRIK 6 R E M I H
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Mm * und Schrifttum
Neun Zehntel unseres Glückes beruhen
allein auf der Gesundheit.

Schopenhauer .

Sozialmoralische Stellung
der japanischen Frau

Wer sich in die Eigenarten ostasiatischer Kul -
tur vertieft , der wird immer wieder mit
Staunen feststellen, daß die Ostasiaten , und
zumal die Japaner , fast alles anders machen
als wir . Um einige Beispiele zu nennen :
Wir hobeln vom Körper weg, die Japaner
nach dem Körper hin , wir lassen den Lack
wirklich trocknen, die Japaner stellen ihre
Lackarbeiten in feuchte Räume , damit sie dort
„austrocknen ", bei uns ist die Ehrenseite die
rechte Seite , bei den Japanern die linke , bei
uns ist schwarz die Farbe der Trauer , bei den
Japanern weiß , bei uns bevorzugt man beim
Bau der Häuser den Stein , in Japan das
Holz , bei uns ist das Haus eine Zusluchts -
stätte , die uns vor den Augen der Mit -
menschen abschließen soll , in Japan ist das
Haus und das Treiben darin eine öffentliche
Angelegenheit , bei uns ist der Karpfen , wenn
wir ihn schon symbolisch betrachten , das
Symbol träger Dummheit , in Japan das
Symbol aktiver Kraft , bei uns ist der Dracheein legendärer Gegenstand des Abscheus und
Entsetzens , ein wildes Untier , in Japan istder Drache das allseitig verehrte Symbol der
Fruchtbarkeit und Weisheit , bei uns gilt im
allgemeinen die Regel , baß in der Elektrischendie Dame zu sitzen und der Herr zu stehenhat , in Japan ist es umgekehrt . Und damit
sind wir bereits bei dem Thema angelangt ,das uns hier beschäftigen soll , bei dem Thema
„Die sozialmoralische Stellung der japanischen
Frau ". Und auch hier ist alles anders als
bei »ns . Vorauszuschicken ist , baß trotz aller
äußerlichen Nachahmung europäischer Zivi -
lisation die soziale Stellung der japanischen
Frau im wesentlichen heute noch genau so ist,wie vor Hunderten von Jahren .

Hier hat das japanische Volk einen Kon-
servatismus bekundet , der nur in Gering -
sügigkeiten bem europäischen Einfluß Zu -
geständuisse macht,' so vor allem in den Groß -
städteu , wo die japanische Gesellschaft mit der
abendländischen Gesellschaft in Berührungkommt , und wo dann offiziell auch für den
Japaner die abendländischen Regeln der
Dienstbereitschaft der Frau gegenüber gelten .Aber wohlverstanden , nur offiziell : in seinem
Hause , fern von den beobachtenden Augendes Abenbländers , hält der Japaner die Frau
durchaus in dem Zustand der traditionellen
Abhängigkeit .
. Für alle europäischen Frauen hat dieser
Zustand etwas geradezu Entwürdigendes .Und man kann es begreifen , daß zumal selbst-
bewußte Abendländerinnen nur mit dem Ge-
fühl der Empörung von solchen Zuständen
sprechen hören können . Aber die Dinge sindnun einmal so, wie sie sind . Und da es sichbei den Japanern doch immerhin um ein
Kulturvolk ersten Ranges handelt , müssenwir seine sozialmoralische » Anschauungen
auch dann kennen und verstehen lernen , wenn
sie den unsrigen schnurstracks zuwiderlaufen .

Wie lernen wir nun die Eigenart der
sozial - moralischen Stellung der japanischen
Frau am besten kennen ? Das geschieht am
sichersten dadurch , daß wir uns in jene Er -
ziehungsbiicher vertiefen , welche die für die
japanische Frau geltende Sozialmoral in
einer auch heute noch gültigen Weise schildern.Eines der bedeutendsten Bücher ist jenes mit
dem wörtlichen Titel „Das größere Lerne «
der Frauen " sOnna Daigaku ) , freier über -
setzt „Die gesamten Pflichten der Frau ". Die -
ses Buch ist überaus wichtig , weil es , auf
praktischen Gebrauch zugeschnitten , ins ein-
zelue geht und sich allenthalben der größten

Deutlichkeit des Ausdrucks befleißigt . Zwei -
fel kann es nach seiner Lektüre nicht mehr
geben . Natürlich bekommen viele japanische
Frauen das Buch selbst gar nicht zur Hand .
Aber die darin enthaltenen Lehren sind allen
denen , die das japanische Mädchen erziehen ,
so sehr in Fleisch und Blut übergegangen , daß
eine andere Erziehung , als die nach diesen
Lehren , kaum vorstellbar ist .

Ich möchte hier aus seiner Fülle pädagogi -
scher Regeln einige zitieren . Sie lauten :

„Kostbarer als ein schönes Gesicht ist bei
einer Frau ein tugendhaftes Herz . Das
Herz einer lasterhaften Frau ist immer in
Unruhe . Wenn sie spricht, so geschieht es ,um sich über andere zu erhöhen , andere zu
tadeln , zu beneiden , andere zu verspotten und
auszustechen . Die einzigen Eigenschaften , die
einer Frau anstehen , sind sanfter Gehorsam .Keuschheit, Mitleid und Ruhe ."

„Bon der zartesten Jugend an sollte ein
Mädchen die Scheidewand beachten, die die
Frau von den Männern trennt : und nie ,selbst nicht sür einen Augenblick , sollte ihr er -
laubt sein , die geringste Ungeschicklichkeit zu
sehen oder zu hören . Eine Frau soll jede
Freundschaft und Intimität meiden , außer
wenn ihre Eltern sie dazu auffordern . Selbst
auf die Gefahr ihres Lebens hin muß sie ihr
Her » hart machen wie Felsen oder Metall
und stets die Regeln des Anstands beob-
achten."

„Wie bescheiden und dürftig auch die Lageihres Mannes sein mag , so soll sie doch nichts
bemängeln , sondern die Armut des Haus -
Halts , den ihr zu verleihen dem Himmel ge -
fiel , als die Bestimmung eines weniger gün -
stigen Schicksals betrachten ."

Die Scheidungsgriinde sind für den Mann ,und zwar praktisch nur sür den Manu , fol-gende : Ungehorsam der Frau gegen die
Schwiegereltern , Kinderlosigkeit . Liederlich -keit, Eifersucht , unreine Krankheiten , Störungder Eintracht im Hause durch zuviel Redenund respektloses Geschwätz , Hang zum Steh -leu . Selbstverständlich ist damit nicht gesagt,daß eine jede japanische Frau , die einen dieserScheidungsgriinde bietet , nun gleich wiedervon ihrem Manne nach Hause geschickt wird .Aus den Büchern von Missionaren ist mirbekannt , daß praktisch Scheidungen eherweniger vorkommen als bei uns in Europa .Wirb eine Frau aber von ihrem Manne nachHause geschickt — übrigens formell auf Grundeines recht kurzen Prozesses — , dann ist undbleibt sie für ihr Leben mit Schande bedeckt .

Weiter heißt es dann in den Lehren :
„Die Frau mutz ihren Gatten als ihrenHerrn ansehen und muß ihur in aller Ehr -

furcht und Bekehrung diene » . Die große ,lebenslängliche Pflicht einer Frau ist Gehör -
sam. Im Umgang mit ihrem Mann sollten
sowohl der Ausdruck ihrer Miene als auchdie Art und Weise ihrer Sprache höflich sein,demütig und versöhnlich , niemals zänkischund eigensinnig . Wenn der Mann seine An -
Weisungen erteilt , so muß die Frau sie stets
befolgen . Sollte ihr Mann in Zorn geraten ,
so soll sie ihm auch dann gehorchen und sich
ihm nicht trotzig widersetzen ."

„Selbst im Traum darf sie nicht au Eifer -
sucht denke« . Ist ihr Mann ausschweifend ,
so muß sie sich freundlich mit ihm besprechen,'niemals aber darf sie ihren Zorn nähren oder
äußern . Uebertriebene Eifersucht wird ihre
Miene abschreckend machen und ihre Sprache
abstoßend und kann zu nichts anderem füh-
ren , als zu einer Entfremdung ihres Mannes .
Nie widersetze dich deinem Gatten mit erreg -
ten Zügen und einer lauten Stimme ."

„Eine Frau soll sparsam und vorsichtig mit
Worten sein. Am Morgen mutz sie früh auf -
stehen, am Abend sich spät zur Ruhe begeben.Den Haushalt ihres Mannes mutz sie sauber
in Ordnung halten . Sie mutz in allem Extra -
vaganzen vermeiden und sich in bezug auf
Nahrung und Kleidung nach ihrer Lebens -
stellung richten : nie darf sie Luxus und Hoch-
mut auskommen lassen." Ueberhaupt schreibt
die Sozialmoral der Frau vor sich , wenn
sie erst verheiratet ist , einer schier klöster-
lichen Lebensführung zU befleitzigen , den Kon¬

takt mit der Oeffentlichkeit möglichst zu ver -
meiden , Festlichkeiten nur mit ihren Kindern
und Anverwandten aufzusuchen und die
Künste des Schönseins einzig und allein ans
den Verkehr mit ihrem Manne zu be-
schränken.

„Solange sie jung ist, soll sie Intimität und
Vertrautheit mit den Freunden und Bekann -
ten ihres Gatten vermeiden : auf gar keinen
Fall aber darf sie in Beziehungen zu einem
jungen Manne treten ."

„Die fünf schlimmsten Krankheiten , die das
weibliche Gemüt heimsuchen, sind : Ungeleh -
rigkeit , Unzufriedenheit , Berleumdungssucht ,
Eifersucht , Albernheit ."

Wenn mir mehr Raum zur Verfügung
stände , könnte ich diese Zitate noch durch man -
cherlei andere ergänzen . Aber sie genügen
wohl . Und , wenn natürlich auch in Japan
nur mit Wasser gekocht wird , und schließlich
nicht überall und in jeder Minute die Regeln
dieses Katechismus streng befolgt werden , so
ist es doch Tatsache , daß auch heute «och die
sozialmoralische Stellung der japanischen Frau ,
im ganzen gesehen, diesen Vorschriften ent -
spricht.

Es führen viele Wege nach Rom . Die einen
wählen diesen, die anderen jenen . Und so ist es
auch mit der sozialen Stellung der Frau . Wir
haben diese Methode , die Japaner jene . Ein
jedes Volk ist davon überzeugt , baß seine die
beste sei . Reiumar .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Das Gedächtnis des Tons . Ton ver -
ändert beim Trocknen und Brennen seine
Gestalt . Um dieser Aenderung entgegen -
zuwirkeu , pflegt man in der keramischen
Industrie Formstücke von vornherein im
entgegengesetzten Sinne zu beeinflussen .
Plattenförmige Tonstücke, die vor dem
Trocknen nach einer bestimmten Seite
aufgebogen und anschließend wieder zu
ihrer ursprünglichen Form zurück-
gestreckt wurden , nehmen nun .— wie
neuerdings festgestellt wurde — während
des Trockenprozesses stets diejenige
Form an , in die man sie vor dem Trock¬
nen vorübergehend gebracht hatte , das
heißt , sie biegen sich stets nach der glei -
chen Seite auf , nach der man sie vor
dem Trocknen aufgebogen hatte . Ob -
wohl sich auf keine Weife ein Unterschied
zwischen zwei Tonstücken , von denen das
eine im feuchten Zustande aufgebogen
war und das andere nicht, nachweisen
läßt , weitz allem Anschein nach das Ton -
stück selbst noch ganz genau , was es vor
dem Trocknen erlebt hat . Eine Erklä -
rung für die bemerkenswerte Erschei-
nung , die in der Fachpresse als „Ge-
dächtnis des Tones " bezeichnet wird ,
fehlt , laut „Koralle "

, zur Zeit noch .

Ali - indogermanische Kultur
im alten Orient

Die grünbliche Erforschung der altorien -
talischen Kulturen , sei es mit dem Spaten ,
sei es mit der Feder , gehört von jeher zu den
besonderen Ruhmestaten deutscher Wissen-
schast. Wenn heute Stimmen laut werden ,die eine Vernachlässigung der Erforschung
unserer altgermanische » Kultur auf Kosten
solcher Studien über uns innerlich angeblich
fernstehende Völker feststellen zu können
glauben , so muß man zwar diesen Stimmen
in mancher Hinsicht recht geben , aber bei aller
Ehrfurcht vor unserer deutschen Vorgeschichte
und aller Freude über die besondere För -
derung dieses Wissenschaftszweiges im heuti -
gen Staat darf niemals übersehen werben ,
daß die einzigen Festpunkte für eine zuver -
lässige zeitliche Festlegung germanischer
Funde allein den Daten der römischen und
griechischen und für die Zeit vor etwa 600
v . Chr . ber altorientalischen Geschichte ent -
nommen werden können . In der Zeitung
aus der wissenschaftlichen Welt „Geistige Ar -
beit" macht Pros . Dr . Scharsf , München , in
einem Aufsatz genauere Ausführungen , die
gerade in der Gegenwart von besonderer
Aktualität sind .

Die ersten blonden , helläugigen Menschen,die uns die darstellende Kunst erhalten hat ,treten uns auf altägyptifche » Bilder » des
8. Jahrtausend v . Chr . entgegen . Das erste
Auftreten von Ariern , kenntlich an ihrer
Sprache , mitten im Völkergemisch Vorder -
asiens , während der ersten Hälfte des zweiten
vorchristlichen Jahrhunderts , hat Eduard
Meyer bereits vor 25 Jahren nachgewiesen.
Schließlich hat die scharfsinnige Forschungder Philologen die Hauptsprache Kleinasiensim 2. Jahrtausend , das sogenannte Hethitische,als indogermanisch erwiesen . Aber auch aus
einem anderen Gebiet wird der Mensch von
heute sich des Sinnes der Beschäftigung mit
den altorientalischen Staaten bewußt , wenn
er liest, datz im alten Aegypten nur bei
straffster Zeutralgewalt wahrhaft Großes ge -
leistet wurde und daß alles von verantwor -
tungsbewußtem Walten des Herrschers ab-
hing . Immer wieder weist gerade die Be -
schästiguug mit ber Kulturgeschichte des alten
Orients daraus hin , daß alles geschichtlich
Wertvolle dem Willen einer Einzelpersön -
kichkeit entsprang .

Die Ausgrabungen an der Stelle , wo einst
die Hauptstadt des machtvollen Hethitareiches
stand, jenes Boghazköi , haben den Beweis
erbracht , baß die Könige und die Herren -
schicht jenes Staates eine indogermanische
Sprache redeten . Später treten uns mit den
Jranieru zum erstenmal in der Geschichte
rein arische Staatsbildnuge » entgegen , die
der Meder und Perser . So reichen, ganz ab-
gesehen von ber Rasseverwandtschaft mit den
alten Persern , manche Wurzeln unserer
heutigen Kultur hinüber nach dem Hochland
von Iran und in die älteste Geschichte des
Orients .

Das Wesentliche ist und bleibt die Betrach -
tung jener Völker um ihrer selbst und um
ihrer Leistungen willen , denn in fremden
Spiegeln sehen wir unser eigenes Bild . Ein
Volk , das Bauten aufführte , von denen ein
Pharao voll königlichen Stolzes sagt , bah vor
ihnen die Ewigkeit erschrickt — ein Volk , das
Gesetzessammlungen , wie den Codex Hammn -
rabi , hinterließ —, ein Volk schließlich , mit
dessen alter Geschichte unsere christliche Re -
ligiou unauflöslich verknüpft ist . solche Böl -
ker werden um ihrer selbst willen immer
wieder den Forschergeist anlocken, solange eS
eine deutsche Wissenschaft gibt .

Anekdoten
Die Thronrede . Georg II . von England er -

fuhr , daß man einen Redakteur verhaftet hatte .
Weshalb ? Weil er , um die Thronrede möglichst
früh veröffentlichen zu können , sich eine aus
den Fingern gesogen hatte . Der König machte
ben Justizminister auf den begabten Journali -
sten ausmerksam und wünschte : „Datz mir die-
ser Mensch ja milde behandelt wird ! Ich habe
unsere Reden verglichen . Seine ist bedeutend
besser !"

*
Der Wnudermau ». Ein Gespräch zwischen

Fraueu . „In Indien sah ich einen Fakir , der
sich völlig unsichtbar machen konnte , auf den
Händen ging und so sogar Tempeltreppen hin -
aufstieg ." — „Dazu brauche ich nicht erst nach
Indien zu fahren . Das habe ich alles , wenn
mein Mann in ber Sonnabendnacht nach Hause
kommt ."

Literarisches Leben in Karlsruhe
vor hundert Jahren

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Landesver -
eins Badische Heimat bereitete ihren Mit -
gliedern und zahlreichen Gästen mit dem Vor -
trag Literarisches Leben in Karlsruhe vor
hundert Jahreu eine erlesene Stunde unter -
haltender , schöngeistiger Belehrung . Ein erster
Kenner des Stoffes , der um das heimatliche
Schrifttum seit Jahrzehnten bemühte und
hochverdiente Oberbibliothekar an ber Babi -
schen Lanbesbibliothek , Pros . Dr - W . E . Oefte -
riug , hat aus erstaunlicher Fülle und Eigen -
forschnng eine Reihe zumeist vergessener öder
überhaupt unbekannt gebliebener Narlsrnher
Dichter und Schriftsteller aus vergilbten Blät -
tern und stockfleckigen Büchern an ben Tag ge -
bracht und mit liebevoller Kritik vorgeführt .
So ward das literarische Karlsruhe vor rund
IM Jahren mit seinen 10 000 Einwohnern , sei¬
nen aufgeschlossenen Fürsten und seinen merk - '
würdig geistig hochstehenden Pfarrern und Be -
amten in aller Frische lebendig . Es ergab sich
im durchdringenden Ueberblick das wohlver -
diente und endlich mal nachdrücklich ausgefpro -
chene Lob des Dilettantismus , d . h . des Lieb-
Habens und Mitschaffens neben grotzen Dich-
tern . Diese Liebhaber waren und sind heute
noch und stets höchst wichtige Zeitgenossen , die
mit ihrem , häufig eigenen Schaffen den Durch -
bruch der großen Geister und Gedanken her¬

beiführen : sie sind die Mittler und Wegberei -
ter und sind gleichzeitig Keimzellen für zu-
künftige Künstler jeglicher Artung .

Professor Oeftering überging in Voraus -
setzung der selbstverständlichen Kenntnis des
Werkes von Johann Peter Hebel , der im
Mittelpunkt des betrachteten Zeitabschnittes
steht, diesen in seiner Art niemals erreichten ,
geschweige übertrossenen Dichter und zählte in
kurzer Kennzeichnung eine Reihe , meist ver -
schollener Schriftsteller und Dichter der badi -
schen Landeshauptstadt um 1820 herum auf , so
die Pfarrer Walter , Sai ^der und Ewald , die
Juristen nnd Staatsmänner Brauer , Drais
von Sauerbronn , Ludwig Eichrodt (Vater ) ,Steinau , die Brüder Maltitz srussische Ge -
sandtschaftsbeigeordnete ) , Legationsrat Fried -
rich nsf. Ausführlicher , weil durch das Leben,Wirken und durch geistige Bedeutung geboten ,würdigte der Sprecher F . v . Biebenselb , von
Schenkendorf und natürlich Juug -Stilling ,
ferner Varnhagen von Ense , dessen Gattin
Rahel Leivin , deren Bruder Ludwig Robert . An
letzteren schloß sich die Mitteilung zweier köst-
licher Merkwürdigkeiten , die schon früher in
ber Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts ,Die Pyramide , von Oestering festgehalten wor -
den sind. Es handelt sich nämlich um zwei ,eine literarische Rolle spielende Frauen , die
ben ältesten Karlsruher Verleger - Familien
angehörten . Einmal um die schöne , von Heine
darob besungene Friederike Brau « , die Schwe¬
ster des Gründers des '

vor ein paar Tagen

sein 120. Jubiläum begehenden Verlaas G.
Braun , und sodann um Wilhelmine Müller
geb . Maisch aus dem ebenfalls noch gegenwär -
tigen Verlag C . F . Müller . Eingehender be -
handelte Oeftering den vielseitigen , als Lyri -
ker durch Löwe , Schubert und Kommersbuch
verewigten Alois Schreiber . Von Theater -
inteudanten wurde u - a . der abenteuerliche
Joses von Ausfenberg gewürdigt und schließ -
lich der Lyriker Heinrich Hetz mit einem Hei-
matgedicht zitiert , das gerade so gut heilte in
ber wiedererwachten Heimatpflege gedichtet
sein könnte .

Der Vortrag Oefterings stellte wohl einen
Abschnitt aus dessen badischer Literatur -
geschichte vor , die er auf Veranlassung des
Landesvereins Badifche Heimat verfaßt hat .
Der erste Band ist bekanntlich erschienen, der
zweite bis auf unsere Tage führende und
darum besonders willkommene wird von vie¬
len sehnlich erwartet , zumal seit bem Erschei-
neu der Hesselbacherschen Silhouetten im lite -
rarischeu Baden hierin eine sehr fühlbare
Lücke klafft . —o.

Kunst und Wissenschaft
Aufsehenerregendes Verbot

Der Reichsminister für Luftfahrt , Hermann
Göring , hat die weitere Veröffentlichung der
Aufsatzreihe „Die Kriegserlebnisse des Flie -
gerleutnants Hermann Göring " in der „Ber -
liner Jllustrirten Zeitung " untersagt , weil

einmal die Ueberschrist irreführend ist, weil
zum anderen der Bericht zu feinen welent -
lichen Punkten auf freier Erfindung beruht ,weil er ferner in der reportagehaften Darstel -
lung bem schweren Ernst bes Krieges nicht
gerecht wirb und weil schließlich ber Reichs -
minister der Luftfahrt eine Veröffentlichung
seiner eigenen Kriegserlebnisse in einem
Blatt des Berlages Ullstein , der bis zur
Machtübernahme durch den Nationalsozialis -
mus diesen aufs schmählichste bekämpft hat .
grundsätzlich nicht wünscht.

Woche des deutsche« Buches . In der Woche
vom 15 .—21 . April veranstalten die in der
Reichsschrifttumskammer zusammengefaßten
Verbände und Gruppen eine Woche des beut -
schen Buches mit den Leitworten : Arbeits¬
beschaffung, Volksgesundheit , Bauerntum . Die
Veranstaltung soll dazu dienen , ber Gesamt -
heit bes deutschen Volkes die Bedeutung des
Buches im Aufbau der Nation zu Beginn des
zweiten Arbeitsjahres bes nationalfozialisti -
schen Reiches wiederum eindringlich vor Augen
zu führen . Es soll erreicht werden , datz in die-
ser Woche des deutschen Buches jeder Deutsche
ein Buch kauft , um es einem anderen Volks -
genossen zum Geschenk zu geben . Zur Vor -
bereitung der Woche des deutschen Buches ist
ein Arbeitsausschuß gebildet worden , in bem
sämtliche Verbände der Reichsschrifttumskam -
mer vertreten sind .
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Älus der Landeshauptstadt
Nationalsozialistische Schulung

aller deutschen Beamten
Grobe Schulungsaktiou durch staatspolitische

Pslichtabeube im Reich
Der Reichsbund der deutschen Beamten

führt im ganzen Reich eine große staats -
politische Beamtenfchulung durch mit dem
Ziele , den neuen Beamten zu schaffen , der
sich nicht nur seinen Führern , sondern auch
feinem Volke gegenüber verantwortlich fühlt .

Die Schulungsarbeit wirb in staatspoliti -
schen Pslichtabenden geleitet . Der Beamten -
Nachrichtendienst teilt aus dem Gau Groß -
berlin des Neichsbundes das dort aufgestellte
Programm für die Schulung mit , das von
dem Schulungsleiter des Amtes für Beamte ,
Gau Grotzberlin der NSDAP ., Pg . Gott -
schall , durchgeführt wird . Täglich , außer
Sonn - und Feiertags , versammelt sich eine
der 14 Fachschaften in den Tennishallen . Der
erste Schulungsgang , der sich bis zum 23. Juni
1934 erstreckt , behandelt folgende Themen :
1. Die nationalsozialistische Weltanschauung .
2. Das Programm der NSDAP . 3 . Ge -
schichte und Aufbau der NSDAP . 4. Juden -
tum und Freimaurerei . 5, Der Beamte als
Träger der Staatsidee .

Erbgesundheit und
Ehestandsdarlehen

Strengere Maßstäbe
Den Landesfinanzämtern sind jetzt neue

Muster für die Personalbogen für Bewerber
um Ehestandsdarlehen und für die ärztliche
Bescheinigung übe '? die Untersuchung auf
Eignung zur Ehe zugegangen .

In einem Runderlaß erklärt der preußische
Innenminister , daß bei der Behandlung von
Darlehensgesuchen noch nicht die gleichen For -
derungen erhoben werden dürften , wie sie
dem Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach -
wuchses als Grundlage dienen , weil bei der
Einrichtung der Ehestandsdarlehen der Ge -
sichtspunkt der Arbeitsbeschaffung überwog .
Die Frage , ob die Vorschriften im Sinne
einer stärkeren Betonung eugenischer Jnter -
essen erweitert werden müßten , werde , wie
der Minister mitteilt , noch geprüft . Vorerst
solle sich die Ablehnung in erster Linie auf
solche vererblichen geistigen oder körperlichen
Gebrechen , Infektionskrankheiten usw . be-
schränken , bei denen eine Heirat nicht im In -
teresse der Volksgemeinschaft liege . Immer -
hin würden die neuen Muster eine Grund -
läge dafür bilden , daß bei ernsteren Erb -
anlagen des Bewerbers ein strengerer Maß -
stab angelegt werbe , als das früher möglich
gewesen sei . Zeuanngs - und Gebärunfähig -keit allein , sowie höheres Lebensalter könntenaber noch nicht als Grund für eine Ablehnung
angesehen werben .

Verwandtschastsehen
Infolge der von der Reichsregierung ver -

anlaßten Aufklärung über Fragen der Erb -
gesundheitspflege wird häufig die Frage der
Verwandtschastsehen aufgeworfen . Dazu macht
jetzt der Reichsausschuß für Volksgesundheits -
dienst einige grundsätzliche Ausführungen :

Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch darf eine
Ehe nicht geschlossen werden zwischen Ver -
wandten ' in gerader Linie , zwischen voll -
bürtigen oder halbbürtigen Geschwistern , so -
wie zwischen Verschwägerten in geraderLinie . Ferner darf eine Ehe nicht geschlossenwerden zwischen Personen , von denen die
eine mit Eltern , Voreltern oder Abkömm -
lingen der anderen Geschlechtsgemeinschaft ge-
Pflogen hat .

Ueber dieses begrenzte Verbot hinaus istvom Standpunkt der Erbgesnndheitspslegezu berücksichtigen , daß an sich Verwandten -
ehen als solche nicht mit schädigenden Folgen
verknüpft find . Bedenken liegen nur dannvor , wenn in der Familie ein sogenanntesüberdecktes Erbleiden vorhanden ist , denndann besteht eine erhöhte Wahrscheinlichkeit ,daß unter der Nachkommenschaft von bluts -verwandten Eltern das Leiden in Erscheinungtritt . Wollen sich Blutsverwandte heiraten ,dann ist es auf jeden Fall zweckmäßig , durcheinen mit Erbgesundheitsfraaen bewandertenArzt jeden Einzelfall nachprüfen zu lassen .

Zulassung Jugendlicher
zur Deutschen Arbeitsfront

Der Leiter des Jugendamtes und der Lei -ter des Organisationsamtes der Deutschen Ar -
beitssront haben folgende Anordnung erlas -
fen : Die Anordnung des Organisationsamtes
der Deutschen Arbeitsfront vom 16 . März ,wonach für Einzelmitglieder die Beitritts -
sperre für die Zeit ab 20 . März 1934 bis aufweiteres aufgehoben ist , bedarf einer Erläute -
rung für die Jugend .

Auf Grund der Vereinbarungen zwischendem Führer der Deutschen Arbeitsfront und
dem Jugendführer des Deutschen Reiches wird
angeordnet , daß sämtliche Jugendliche und
Lehrlinge bis 18 Jahre und weibliche Jugend -
liche und Lehrlinge bis 21 Jahre Mitglieder

der Deutschen Arbeitsfront nur dann werden
können , wenn sie gleichzeitig der Hitlerjugend
lBuud deutscher Mädel » angehören . Mitglie -
der der Hitlerjugend <Bund deutscher Mädel )
können also in der kurzen Zeit der Wieder -
eröffnung der Deutschen Arbeitsfront zu er -
mäßigten Beitragssätzen beitreten , damit sie
sich in den Einrichtungen der Deutschen Ar -
beitsfront der zusätzlichen Berufsschulung uu -

terziehen können und die sozialen Leistungen
empfangen . Nicht der Hitlerjugend lBund
deutscher Mädel ) angehörige Jugend kann nicht
mehr in die Deutsche Arbeitsfront aufgenom -
men werden .

Wie in Zukunft der Eintritt von Hitler -
jugend ( Bund deutscher Mädel ) -Mitglieder
in die Deutsche Arbeitsfront vonstatten geht ,bleibt einer späteren Regelung vorbehalten -

Sie Serufsmöglichkeilen für Abiturienten
Vorträge des Karlsruher Arbeitsamtes

Dieses heute besonders brennende und vom
„ Karlsruher Tagblatt " wiederholt beleuchtete
Problem behandelte letzter Tage vor den
Abiturienten der Karlsruher höheren Schulen
und ihren Eltern der Leiter der Abteilung
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
beim Arbeitsamt Karlsruhe , Dr . Kindler .

Der Redner sagte u . a . : Feste Rezepte sur
die Berufswahl können heute nicht gegeben
werden ? es gilt , die wahre Berufslage auf -
zuzeigeu und so wenigstens vor Irrwegen zu
bewahren .

Nicht der Beruf an sich, sondern wie ich
ihn ausfülle , das ist heute die Kampffrage .

Auch der Abiturient , der nicht studieren kann ,
wird und mutz es dank seiner besseren All -
gemeinbildung leichter haben , sich durch -
zusetzen und vorwärtszukommen , gleichviel ,
wo er hingestellt wird . Auch für ihn gilt es
natürlich , Neigung und Eignung zu berück -
sichtigen und miteinander in Einklang zu
bringen .

Welche praktischen Möglichkeiten ergeben
sich nun für die Berufswahl des Abitürien -
ten , der nicht studieren kann und will ? Die
Zeit wird vorbei sein müssen , in der er gleich -
sam den letzten Ausweg nur im Kaufmann
oder im Beamten sieht . Die neue Zeit for -
dert auch neue Formen und damit auch neue
und ungewohnte Wege für den Abiturienten ,
der mit Mut und Energie voraussetzungslos
an die Berufswahl gehen und alte gesell -
schaftliche Vorurteile abwerfen muß . DaS
Ziel wird u . a . sein Kops und Leiter eines
Betriebes zu werden , sei es als selbständiger
Handwerksmeister oder Branchentechniker ,
Werkmeister , Ingenieur . Oberster Grundsatz
wird dabei sein müssen ,

von der Pike aus zu dienen , d. h . unter
allen Umständen eine ordnungsgemäße

Lehre znruckzulegcn .
Denn wer in der Praxis vorwärtskommen
will , muß aus der Praxis kommen . Der
Besuch schließlich einer mittleren oder höheren
Fachschule im Anschluß an die Lehre und
einige Jahre Berufspraxis muj » den mit dem
Wissen der höheren Schule ausgestatten , per -
sönlich tüchtigen Abiturienten befähigen , sich
führend im Existenzkampf des freien Berufs
emporzuschwingen . Wir nennen nur einige
im Zuge der neuen Zeit liegende Berufs -
Möglichkeiten , die sich zwangsläufig ergeben
haben . Für den Idealisten , der bereit ist ,
auf persönlichen Lebensgenuß zu verzichten
zugunsten der Arbeit im Dienste der Volks -
gemeinschast — die Landwirtschaft in Verbin -
dnng mit der Siedlung — Landwirtschaft¬
liche Hoch - , Siedler - und Kolonialschulen sind

ihm erschlossen . Der Garteubauiufpektor und
selbständige Gartenbauarchitekt , nach einer
ordentlichen Gärtnerlehre , ist mit dem Stu -
dium an einer Lehr - und Forschungsanstalt
zu erreichen . Der Textiltechniker mit dem
Ziel zum Aufrücken in die Stellung eines
Betriebsleiters , Musterzeichners , Vertreters
in Textilfabriken . Der Augen - und Photo -
optiker mit dem Ziel der eventuellen späteren
Selbständigmachung . Im Metall - und Bau -
gewerbe : der Maschinenbauer , der Elektro - ,
Hoch - , Tiefbauvermessungstechniker in Ver -
bindung mit dem Besuch des Badischen
Staatstechuikums oder einer anderen höheren
technischen Lehranstalt . Neue Wege zeigen
sich noch im Holzgewerbe mit dem Berus des
Holztechnikers . Auch der evangelische oder
katholische Wohlfahrtspfleger sei in diesem
Zusammenhang nicht vergessen .

Auch die Gewerbeschulen helfen einer An -
regung des badischen Kultusministeriums ent -
sprechend mit an der Zuführung von
Schülern höherer Lehranstalten in praktisch -
handwerkliche Berufe . So ergänzte Diplom -
inf . enieur Weimar von der Gewerbeschule
Karlsruhe die Ausführungen des Berufs -
beraters aus der Praxis heraus . Auch heute
ist die beste Schulbildung für das Handwerk
gerade gut genug , und wir müssen ihm in
erster Linie die jugendliche Intelligenz zu -
führen . Die Losung für den praktisch veran -
lagten jungen Menschen heißt heute : „Zurück
zur Werkstatt "

, dort bieten sich ihm die schön-
sten und lohnendsten Ausgaben zur Entfal -
tung seiner Kräfte und zur Entwicklung der
selbständigen Persönlichkeit . Auch der höhere
Schüler , der als letztes Ziel die Gründung
eines gesunden und gesicherten Lebensstandes
sieht , darf sich nicht zu gut dünken , um von
unten anzufangen und nach oben zu streben .

Die Gewerbeschule veranstaltet in diesem
Jahre zum erstenmal einen einjährigen
Lehrgang zur theoretisch -praktischen Ein -

snhrnng iu die Praxis .
Dieser soll aber keineswegs als Ersatz ^ für
die Lehre gelten , er soll vielmehr darauf iwr -
bereiten und dazu hinführen . Nach an -
schließender zweijähriger Lehrzeit kann die
Gesellenprüfung abgelegt werden .

Die Vorträge fanden bei den Eltern und
Schülern großen Anklang und man darf er -
warten , daß sie ihre Früchte tragen werden .
Wir möchten nicht versäumen , auch an dieser
Stelle noch einmal auf die Sprechstunden für
Schüler höherer Lehranstalten bei der Be -
russberatung des Arbeitsamts Karlsruhe ,
Garteustraße 47, Montags , Donnerstags und
Freitags nachmittags , von 2—5 Uhr , hin -
zuweisen .

Umwandlung des Karlsruher Standesamtes
in ein Gippenamt

Schaffung von Unterlagen für Erb - und Rassenpflege
Der jetzige Leiter der neugeschaffenen Ge -

sundheitsabteilung im Reichsministerium des
Innern , Ministerialdirektor Dr . Gütt , machte
aus der Tagung des Sachverständigenbeiratsfür Bolksgesundheit bekanntlich bemerkens¬
werte Ausführungen über den Rasse - und
Volksgesundheitsdienst im völkischen Staat .Dr . Gütt betonte , daß es nicht darauf an -
komme , Krankheiten zu heilen und dem ein -
zelnen Menschen zu helfen , Personenhygiene
zu treiben , sondern daß es für das Wohl und
Gedeihen eines Volkes viel wertvoller ist,Rassenhygiene , d . h .

Vorsorge für die kommende Generation
zu treiben . Es wirb Aufgabe des Gesund -
heitsbeamten sein , sich neben den bisherigen
Maßnahmen zur Verhütung von Seuchen ,zur Heilung von Krankheiten der Erbgesund -
heits - und Rassenpslege anzunehmen . Dazu
gibt es zwei Möglichkeiten : die Verhinderung
des erbkranken Nachwuchses , und die Förde -
rung der Erbpflege oder die Bevorzugung ,Unterstützung und Förderung der erbgesun -
den Familie . Ministerialdirektor Dr . Gült
erklärte weiter , daß es , um die erbgesunde
Bevölkerung und die erbgesunden Familien
zu fördern , notwendig sein wird , eine erb -
biologische Bestandsaufnahme des deutschen
Erbgutes allmählich , von Jahr zu Jahr voll -
kommener werdend , vorzunehmen .

Diese Pläne bedeuten auch für die Stadt
Karlsruhe

die Umwandlung des Standesamtes i«
ein Sippenamt .

Im Sippenamt Karlsruhe werden langsam
Familieuchroniken erstehen . In diesen
Familienchroniken sgll alles zusammen -
getragen werden , was schon heute vorhanden
ist , um Erschließende wirklich beraten zu
können , z. B . Gesundbeitsakten , Kranken -
geschichten , Wohlfahrtsgerichtsakten , Befunde
der Gesundheitsämter usw . Der Eheberater
in Karlsruhe muß auf diese zufammengeftell -
ten Unterlagen zurückgreifen , um in der ' Lage
zu sein .

Ehezeugnisse anszustelle « .
Eine erbbiologische Bestandsaufnahme des
deutschen Erbgutes soll Gesundheitsämter und
Eheberater in die Lage versetzen , Ehe -
schließende vor der Ehe auch wirklich ein -
wandsrei beraten zu können . Die Durch -
führung dieser erbbiologischen Bestandsanf -
nähme soll den Gesundheitsämtern übertragen
werden , um diese gewaltige Aufgabe auch
wirklich lösen zu können .

Nach den Darlegungen Dr . Gütts hat es
erst dann , wenn die Gesundheitsämter in die
Lage versetzt werden , diese Arbeit zu leisten ,einen Zweck , an die Reform der Ehegefetz -
gebung heranzugehen und Ehezeuguisse vor
der Eheschließung zu verlangen .

„Antiker Autobesuch"
Auf der SMtv-Km .- Fahrt durch Deutschland
Die alte und die neue Zeit des Automobil -

baues wurde gestern nachmittag am Adolf -
Hitler - Platz praktisch vorgeführt . Mit einem
Lorbeerkranz geschmückt , fuhr eines der alte -
sten Beuz - Autos auf und nahm , flankiert von
zwei prachtvollen Wagen neuester Konstruk -
tion , an der Hebelstraße zu kurzer Rast Aus -
stellung , bestaunt und bewundert von den zahl -
reichen Fußgängern , die sich für das etwas
vorsintflutlich anmutende Vehikel lebhaft in -
teressierten . Besonders die Geschäftigkeit der
Jugend , die bekanntlich im Zeitalter der Tech -
nik besondere Sach - und Fachkenntnis für
Autos besitzt , war groß ? von ihr wurde alles
genauestens „geprüft ". So alt die „Kiste " aus -
sah , ihre Leistungen nötigten Respekt ab .

Es handelt sich bei diesem altertümlichen
Fahrzeug um einen 4 'A PS . Benzwagen , Mo¬
dell 1898, das sich auf einer S000-Kilometer -
fahrt durch Deutschland befindet . Die Fahrt
dient rein sportlichen Zwecken und soll die
Leistungsfähigkeit des alten Wagens beweisen .
Sie begann am 5. Oktober v . I . in Neuenahr
und führte bereits über 49W Kilometer . H«r -
vorzuheben ist , daß der Motor des Wagens
die 4000 Kilometer bisher ohne jede Störung
und ohne jeglichen Bruch durchgehalten hat ,
obwohl gerade in den Wintermonaten schwie -
rige Strecken über vereiste und verschneite
Straßen zurückzulegen waren .

Der Wagen , der eine Höchstgeschwindigkeit
von 38 Kilometern zu leisten vermag , wird
heute vormittag die Landeshauptstadt wieder
verlassen , um die restlichen 1000 Kilometer bis
etwa Anfang Mai zurückzulegen .

Oer Wohnungswechsel zum 1 . April
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Vor kurzem wurde darauf hingewiesen , daß

die Umzüge auf den 1 . April gewisse Schwie¬
rigkeiten bieten werden , da der 1 . April auf
Ostersonntag fällt . Es wurde daher an die
Beteiligten die dringliche Mahnung gerichtet ,
alles aufzubieten , was zur Vermeidung einer
Zusammendrängung der Umzüge geschehen
könnte . Mieter , die in bereits freistehende
Wohnungen umziehen können , werden ersucht ,
möglichst frühzeitig umzuziehen . Soweit ein
Zusammentreffen mehrerer Partien trotzdem
nicht vermeidbar ist , ist es Sache der beteilig -
ten Hauseigentümer und Mieter , sich über eine
reibungslose Abwicklung des Umzugs zu eiui -
gen . In der Erwartung , daß hiernach ver -
fahren wird , erschien eine entsprechende be »
hördliche Regelung nicht notwendig .

Freiw. Arbeitsdienst und Abiturienten
Die Meldepflicht der Direktoren und die

Zuerkennnng der Hochschulreife . Nach der Ver -
fiigung des Reichsinnenministeriums und der
Reichsleitung des Deutschen Arbeitsdienstes
sind die Direktoren aller deutschen Schulen
verpflichtet , bis zum 20. März 1934 die Namen
und Anschriften sämtlicher Abiturienten an den
für dcu Schulort zuständigen Arbeitsgau , bzw .
bei den Abiturientinnen an die zuständige
Laudesstelle zu melden . Da bisher nicht alle
Direktoren ihrer Meldepflicht bis zum fest-
gesetzten Termin , am 20. März 1934, nachge -
kommen sind , fordert die Deutsche Studenten -
schaft die Direktoren , die die Meldung noch
nicht vorgenommen haben , auf , die Namen und
Anschriften der Abiturienten dem zuständigen
Arbeitsgau , die der Abiturientinnen der zu -
ständigen Landesstelle bis spätestens zum 23.
März 1934 zu übersenden .

Alle Abiturienten und Abiturientinnen wer -
den darauf hingewiesen , daß sie bei der Mel -
dnng zum Diensthalbjahr eine amtliche Mit -
teilnng über die Zuerkennung der Hochschnl -
reife vorweisen müssen . Alle Abiturienten
und Abiturientinnen , die die Hochschulreife er -
halten und zu studieren beabsichtigen und da -
mit zur Ableistung des Diensthalbjahres im
Sommer 1934 verpflichtet sind , müssen deshalb
diese schriftliche amtliche Mitteilung selbst an -
fordern , wenn ihnen die Hochschulreise bisher
nur mündlich zuerkannt worden ist.

Rabus -Konzert . Im Postkonservatorium
ließ sich Herr Rabus in musikalischer Viel -
seitigkeit hören . Der betagte Künstler , wohl
ein Siebziger , spielte Geige , Klavier und er
sang . Meist eigene Kompositionen , die einen
recht interessanten Einblick in seine musikali -
sche Begabung ermöglichten . Das Publikum
hörte in Oberlagen nette ausgesponnene Gei -
genpartien , eine bewegte Klavierimprovisation
und recht melodiös -plastische Lieber und kargte
mit freundlichem Beifall nicht .

Pas Wetter ist schuld ! »
gesprungene

Haut sind die Folgen unseres wechselvollen Wetters ,aber auch ein Zeichen dafür, daß die Haut sich
selbst nicht gegen Wetterschaden schützen kann . ReibenSie darum vor dem Ausgehen regelmäßig Hände und
Gesicht mit Leokrem ein . Leolrem erhält die Haut
nicht nur bei jedem Wetter zart und geschmeidig —
was ihn so wertvoll macht , ist sein Eehalt anSonnenvitamin und Lecithin . Dosen schon von22 Pfg. ab in allen Fachgeschästen erhältlich .
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Aus Beruf und Familie
Todesfälle . Verwaltungssekretär a. D .

Heinrich Wurth ist nach längerem Leiben , im
Alter von 80 Jahren , verschieden. Wurth , in
Turnerkreisen im ganzen badischen Gau
bestens bekannt , das älteste Mitglied des
ÄTV . 46, Ehrenmitglied und Ehrenturnwart ,
hat sich in über Mjähriger turnerischer Ar -
beit große Verdienste um die Turnsache er -
warben . — Gestern verschied aus einem
arbeitsreichen Leben Buchbindereibesitzer Adolf
Dobler nach schwerem Leiden . Der Verstor -
bene erfreute sich großer Wertschätzung in
weiten Kreisen der Bevölkerung .

Unverzüglicher Beginn der Vorbereitungen
für die Wahl der Vertranensräte . Das
Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront gibt
im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts -
Ministerium und dem Reichsarbeitsmini -
fterium bekannt , daß mit der Aufstellung der
Listen für die Vertrauensräte und mit son-
fügen Wahlvorbereitungen entsprechend dem
Gesetz für Ordnung der nationalen Arbeit
und den dazu erlassenen Ausführungsbestim -
mungen unverzüglich zu beginnen ist.

Das kleinste Porzellanservice der Welt
In ihren Räumlichkeiten zeigt die Firma

Friedrich Bios zur Zeit ein Porzellanservice ,
welches auf der Welt seinesgleichen nicht hat :
Es ist das kleinste Porzellanservice , ein Wnn -
derwerk deutscher Kunst und deutschen Ar -
beitssleißes . Drei Künstler arbeiteten knapp
zwei Jahre hindurch täglich 10 Stunden , nm
das Kunstwerk zu vollbringen , das , aus Mei -
Heuer Porzellan hergestellt, eine Nachbildung
des seiner Zeit für den König von Italien
angefertigten Services ist . Es mag die unge -
Heuren Schwierigkeiten beleuchten , daß für das
Service nicht weniger als 80 000 Einzelteile
angefertigt werden mußten , von denen man
dann >42 tadellose Stücke auswählte ? und wie
unfaßlich gering Größe und Gewicht dieser
winzigen Erzeugnisse sind , erweist der Um -
stand , daß z . B . 6 Obertassen , 6 Untertassen ,
I Kaffeekanne , 1 Sahnegießer und 1 Zucker-
dose zusammen nur 18 Gramm wiegen und
leicht in einer Streichholzschachtel nnterge -
bracht werden könne » . Von über 70 000 Per¬
sonen wurde das Porzellanservice innerhalb
der letzten Wochen in den verschiedensten dent -
schen Städten besichtigt, und es kann auch dem
Karlsruher Publikum nur mit allem Nach-
druck empfohlen werden .

Kundgebung derNG - .Hago
Am Samstag , den 24. März , 20 Uhr , ver -

anstaltet die NS .-Hago -Arbeitssront in der
Festhalle Karlsruhe eine große Kundgebung .
Es sprechen: Kreisleiter Worch, der Gauamts -
leiter der NS .-Hago , Pg . van Raay , Karls -
ruhe , sowie der Gauamtsleiter und geschästs-
führende Präsident des Werberates der Deut -
scheu Wirtschaft , Pg . Dr . Hunke , Berlin .

Die Kundgebung wird umrahmt von Dar -
bietungen der SA . -Standartenkapelle 10ö.

Gtandesbuch - Auszüge
Todesfälle und Bcerdiaunaszeite » . SV. Mär » :

Ludwin Roth. Droalst . Ehemann . ?8 Jahre alt :
Beerdigung 23. Mär » . II Uhr . Hedwig Günther ,
ohne Berus , ledig . 41 Jahre alt : Feuerbestattung
SS . Mär » . 15 .30 Uhr . — 21 . März : Marie Kledt .
Witwe von Geovas Kledt . Städt . Diener . 71 Jahre
alt : Beerdiaung 23. Mär ». 18 .30 Uhr . Alsrcd Peter ,
Kaufmann , Ehemann . 35 Jahre alt : Beerdigung
23. Mär » , 14 Uhr . Ludwig Weber . Mekaermeister .
Witwer . 70 Jahre alt : Beerdiauna 23 . Mär » 17.30
Uhr lBeiertheim ) . Maria Dcnbel . Witwe von
Isidor Denbel . Waaenmeister . 74 Jahre alt : Bc-
erdigung 24. Mär », 14 Uhr lRüvvurrl .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwartc

Stuttgart .
Gleichmäßiger Druckanstieg führte über

Mitteleuropa zu einem Ausgleich der Druck-
unterschiede . Doch machen sich zur Zeit noch
Randstörungen eines bei Island liegenden
Tiefdruckseldes bemerkbar . Diese geben auch
in unserem Gebiet zeitweise zu stärkerer
Bewölkung und leichreu Niederschlügen An-
laß . Wenn auch die Druckverteilung über
Mitteleuropa im Vergleich zu den letzten
Tagen wesentlich ausqealicheuer geworden ist ,
so ist trotzdem beständige und störungsfreie
Witterung vorerst noch nicht zu erwarte ».

Voraussichtliche Witternng für Mürttem -
berg nnd Baden bis Freitagabend : Vor -
wiegend bewölkt , immer noch einzelne leichte
Niederschläge . Temperaturen wenig ver -
ändert .

Wetterdienst des Franksurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Im wesentlichen
freundliches , aber nicht durchaus beständiges
Wetter .

Rhein -Wasserstände , morgens K Uhr
Rheinselden . 22. Mär » : 200 cm : 21 . Mär » : 201 cm .
BreisaÄ . 22. Mär » : 105 cm : 21 . Mär » : 101 cm .
Wehl . 22. Mär » : 235 cm : 21 . März : 234 cm .
Maxau . 22. Mär » : 802 cm : 21 . Mär » : 802 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 308 cm : abends 6 Uhr : 395 cm .
Mannheim . 22. Mär » : 267 cm : 21 . Mär » : 263 cm .
Caub. 22. Mär » : 168 cm : 21 . Mär » : 194 cm .

Tagesanzeiger
Freitag . 23. Mär » 1934

Bad . Ttaatstheater : 19 .80 Uhr : Peer Gynt.
Kesthalle : 20 Uhr : Arien - und Instrumental -Kon¬

zerte der Bad . Hochschule sür Musik.
Bad . Lichtspiele : 17 u . 20 .80 Uhr : Abenteuer im

Engadin .
Gloria : Elisabeth und ihr Narr .
Pali : Mutterhände .
Rest : Der Schimmelreiter .
Schauburg : Der Leutnant Ihrer Hoheit .
Uuioi»»Lichtspiclc : Inae und die Millionen .
Kaffee Museum : Tönende und singende Radioschau ,
Feuerbestattungöverein : 18 .30 Uhr : Iahresmitalie -

derversammlung.

Aus den Gerichtssälen
Von der Anklage wegen Betrugs

freigesprochen
fm. Wie seinerzeit berichtet , wurde der hie-

sige Kohlenhändler und Fuhrunternehmer
Heinrich O . festgenommen unter dem Verdacht ,
Kohlenkörbe mit einem Mindergewicht bis zu
21 Pfund verkauft zu haben . Dieser Tage
hatte sich O . wegen Betrugs vor der Straf -
abteilung des Amtsgerichts zu verantworten .
Die mehrstündige Verhandlung endete mit
einem Freispruch mangels ausreichenden Be -
weises ? wegen Uebertretung der Maß - und
Gewichtsordnung wurde eine Geldstrafe aus -
gesprochen.

Zuchthaus für Heiratsschwindler
Wegen Rückfallsbetrngs hatte sich vor dem

Schöffengericht der 24 Jahre alte vorbestrafte
Max Tch . aus Karlsruhe zu verantworten .
Er hatte , obwohl verheiratet , einer Hausan -
gestellten die Ehe versprochen und ihr darauf -
hin 75 Mark abgeschwindelt und mit einem
gefälschten Schreiben auch deren Freundin um
IS Mark geprellt . Angesichts der durch das
Verhalten , auch seiner Frau gegenüber , zutage
getretenen gemeinen Gesinnung versagte das
Gericht mildernde Umstände und verurteilte
den Angeklagten auf Antrag der Staatsan -
waltfchaft zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren , sowie drei Jahren Ehrverlust.

Verfehlungen
eines Handelsschuldirektors

In einer über zwölfstündigen Sitzung hatte
sich vor der Großen Strafkammer der S9jährige
verheiratete Handelsschuldirektor August Marx

aus Baden -Baden wegen Unterschlagung im
Amt, sowie Untren « zu verantworten . Dem
Angeklagten wird zur Last gelegt , aus einem
der Handelsschule in Baden -Baden aus össeut-
lichen Mitteln zur Verfügung stehenden Fonds
seit dem Jahre 1927 bis zu seiner Verhaftung
am 2. November vorigen Jahres erhebliche
Beträge von mehreren tausend Mark veruu -
treut und unterschlagen zu haben . Die Straf -
kammer erkannte im Sinne der Anklage auf
eine Gefängnisstrafe von einem Jahre vier
Monaten , sowie 100 Mark Geldstrafe.

Gemeingefährliche psychopathin
In nichtöffentlicher Sitzung verurteilte das

Schöffengericht die 41 jährige geschiedene Ehe -
frau Anna Maria H . aus Karlsruhe wegen
Kiudesentführnng , Warenhausdiebstahls und
Urkundenfälschung zu einer Gefängnisstrafe
von einem Jahre . Entsprechend dem Gut-
achten des medizinischen Sachverständigen und
dem Antrag des Staatsanwalts wurde vom
Gericht die Unterbringung der vermindert
zurechnungsfähigen Angeklagten in eine ge -
schlössen? Anstalt angeordnet .

* Sicherungsverwahrung
Gegen den si jährigen ledigen Adolf Maler

ans Basel , einen gefährlichen Mansardenein -
brecher , der bereits 25 Jahre seines Lebens im
Zuchthaus gesessen hat und zur Zeit eine
viereinhalbjährige Zuchthausstrafe verbüßt ,
die das Schöffengericht Karlsruhe im vorigen
Herbst gegen ihn ausgesprochen hatte , ordnete
das Gericht die nachträgliche Sicherungsver -
wahruug an .

».

Oer Sport am Wochenende
Süddeutschlands Fußballe

Frankreich.
Mit dem Wintersport ist es jetzt endgültig

aus . Der Sportplan des Wochenendes sieht
schon keinerlei wintersportliche Veranstaltun -
gen mehr vor . Dafür beginnen die Leicht -
athleten mit den allerorten auszutragenden
Frühjahrswaldläufen auf breitester Front
ihre Freiluftsaison , wenn auch verschiedene
Hallensportfeste noch an den Winter erinnern .
Mit Galopprennen öffnet die Strausberger
Bahn ihre Pforten . Die Fußballer stehen —
wenigstens für das Gros der Vereine , am
Ende der Verbandsspielzeit : überall in den
Gauen sind die Entscheidungen zu erwarten .
Gerade mit Rücksicht hierauf ist das Pro -
gramm im

Fußball
sehr interessant . Die süddeutschen Gaue wer -
den am Sonntag abend ihre Meister kennen :
folgende Spiele sind u . a . angesetzt : SV . Wald -
hos — Freibnrger FC ., SC . Freiburg — BfR .
Mannheim , VfB . Mühlburg — Phönix Karls -
ruhe . — Auch im

Handball
steht man in Süddentschland vor den letzten
Entscheidungen . Der Gau Baden wird am
Sonntag mit dem Treffen TG . Ketsch — 08
Mannheim seine erste Gauverbandsrunde ab-
geschlossen haben .

Einen großen Tag hat am Sonntag das
Rugby .

In Hannover trifft am Sonntag die deutsche
Länder -Fünszehn auf die französische Ratio -
nalmannschast , die als die beste auf dem euro -
päischen Kontinent gilt . Erst einmal gelang
den Deutschen ein knapper Sieg , alle anderen
Begegnungen brachten unserer National -
Mannschaft Niederlagen . Für den Sonntag
hofft man auf ein gutes Abschneiden, ein Sieg
allerdings wäre eine große Ueberraschuug . —
Der

Motorsport
bringt sich mit dem ausgezeichnet besetzten
Eilenriede - Rennen in Hannover nachdrück-
lichst zur Geltung : in Frankreich beherrscht die
am Samstag beginnende Sechstagefahrt Paris
—Nizza die Situation . — Der

Pferdesport
hat mit den Strausberger Rennen wiederum
eine Galopp - Veranstaltnng auf dem Pro -
gramm , wozu im Münchener Reitturnier noch
eine erstklassig besetzte Hallenveranstaltung
kommt . — Unter

Verschiedenes
ist die Deutsche Billardmeisterschaft zu erwäh -
nen , die in Elberfeld die Besten aus dem Reich
am Brett sehen wird .

Frühjahrswaldläufe
der Leichtathleten

Am kommenden Sonntag finden in ganz
Deutschland die Frühjahrswaldläuse der
Leichtathleten statt . Im Kreis 7 Karlsruhe
wurde der Spielvereinigung Durlach - Ane die
Durchführung übertragen , die schon die Herbst -
Waldläufe 1933 mustergültig vorbereitet hatte.

Das Meldeergebnis ergibt für Karlsruhe
einen Rekord , sind doch insgesamt 36 Jugend¬
mannschaften , 27 Seniorenmannschaften und
viele Einzelmeldungen , von zusammen über
350 Mann , eingegangen . Besonderen Anteil
an dieser großen Zahl von Meldungen hat
der Arbeitsgau 27 Baden —Pfalz des Arbeits -
dienstes , dessen Gruppe 271 Mittelbaden allein
80 Mann gemeldet hat .

Für die Jugendklassen ist nur Mannschzsts -
lauf vorgesehen , um den Gedanken der
Kameradschaft und der Unterordnung des
einzelnen unter die Mannschaft besonders zu
betonen . B » und L-Jugend haben je 2000 m
zu laufen und bringen 7 , bzw . 13 Mannschaf -
ten an den Start . Die ^ -Jugend , deren
Strecke über 3000 Meter geht , sieht 16 Mann¬
schaften am Ablauf.

Telefon-Ammern
die zu merken sich lohnt :

en. — Wer wird Handballmeister? — Rugby gegen
Saisonbeginn bei den Leichtathleten

Die Klasse der Senioren über 5 Kilometer
hat 130 Meldungen erhalten . Der Lauf wird
daher in zwei Abteilungen gelaufen werden .

Die zweite Abteilung wird den Teil -
nehmern aus den Vereinen und den Vereins -
losen vorbehalten bleiben . Ueber 5 Kilo -
meter wird es ein interessantes Rennen geben
zwischen dem Phönixmann Beisel , Kübler
und Ehrmann vom Reichsbahn -Tnrn - und
Sportverein . Wer von den Polizisten sich
am besten dazu hält , ob Heim oder Senn , das
wird erst am Sonntag entschieden werden .
Schäfer , der veranlagte Läufer der DJK .
Karlsruhe - Süd wird nun nach seinen drei
Siegen in den Winterläufen auch bei der
offenen Klasse zeigen können , was in ihm
steckt und man darf ihm da allerhand zu-
trauen . Auf alle Fälle ist er in der Spitzen -
gruppe zu finden .

Die Strecke im Meisterschaftslauf über zehn
Kilometer ist wiederum schwach besetzt . Noch
immer ist die Scheu vor der langen Strecke
nicht überwunden , vielleicht , daß der Tag des
Langstrecklers , am 15. April , hier die ent -
scheidende Wendung bringt . Hardt , Phönix ,
ist hier hoher Favorit und wird in seinem
Vereinskameraden Köhler eine wertvolle
Unterstützung finden . Locke vom Reichsbahn -
Turn - und Sportverein wird aber das Ren -
nen erst am Ziel als beendet ansehen und
auch Dümmerling vom KFV . wird vor dem
Zielband nicht locker geben . Moßmann vom
Polizeisportverein , der bei den Polizeimeister -
schasten sich so gut hielt , wird sich in diesem
kleinen , aber erlesenem Felde gleichfalls zur
Geltung bringen .

Der Sonntagnachmittag wird somit in die
stille Umgebung des Killisfeld den schnellen
Pulsschlag sportlicher Wettkämpfe bringen .
Es ist zu hoffen , daß der Veranstaltung gutes
Wetter beschicken ist und damit einwandfreie
Ergebnisse erzielt werden können . Zs .

Großes Wochenende im Kußball
Allein sieben Länderkämpfe

Das kommende Wochenende ist mit Fußball -
länderkämpfen geradezu überladen . Nicht
weniger als sieben Treffen finden statt , unter
ihnen zwei Ausscheidungsspiele zur Welt -
Meisterschaft . Den Ausgang dieser beiden
Spiele darf man als sogenannte „totsichere
Gewißheiten " bezeichnen . In Mailand wird
Jtalieu nicht viel Federlesens mit der Natio -
nalmannschast Griechenlands machen, und in
Sofia steht Bulgarien gegen Ungarn auf ver -
lorenem Posten .

Von den übrigen Spielen zählt das in Genf
zwischen Oesterreich und der Schweiz zum
Europa - Pokal - Wettbewerb . Beide Länder
stellen die gleichen Mannschaften , die in den
letzten Spielen gegen Italien bzw . Frankreich
erfolgreich waren . Größeres Interesse ver -
dient auch der Pariser Länderkampf zwischen
der Tschechoslowakei und Frankreich . In
Straßburg spielen Elsaß und Schweiz B , in
Pardubitz die Amateurmannschaften von Ru -
mänien und der Tschechoslowakei und in
Glasgow die Amateure von England nnd
Schottland.

Antrag ans Zuteilung der Punkte aus dem
ausgefallenen Ganligameisterschaftsspiel gegen
Schweinsurt hat der 1 . FC . Bayreuth gestellt.
Die Schweinfurter haben bekanntlich ans der
Hinfahrt nach Bayreuth einen schweren Unfall
mit ihrem Reiseomnibns erlitten . Die Ent-
scheidnng des bayerischen Fnßball - Fachwartes
steht noch ans .

*
Sieger des Kölner Ringer - Tnrniers wur-

den Nilsson -Schweden im Mittelgewicht , Mö -
chel- Köln im Weltergewicht nnd Janlus -Köl»
i« Federgewicht.

Filiale Karlsruhe
am Ad olf - Hi t ler - PI atz

255 BAHM « BASSLER
Heil - und Tafelbrunnen

R7RA RADIO -Freytag
^ '

Herrenstraße 4L

fiQQ Konditorei Nagel
Waldstraße 41/45
Bestellungen werden prompt erledigt

9709 Markt - Drogerie
Kriegsstraße 70

20 Karlsruhe «!
Tagblatt
die interessante Morgenzeitung und Infor¬
mationsorgan der kaufkräftigen und be¬
darfsreichen Bevölkerungsschichten

1957 SSii ^ UI C Inhaber :W . Bertsch
ü 'w LE Kunsthaus
Bilder , Rahmen , Reparaturen

Ludwigsplatz

OHA /rw ste,an Gärtner
Fleisch - und Wurstwaren ,

I. Güte

2894 Weinhaus GEMMING
Erbprinzenstraße 36

2866 Färberei M. Weiß
Blumenstraße 17

4791/92Mehl - Handels Oes. m . b. H.
Alleinlg . Geschäftsführer : Georg Knorz

Stefanienstraße 24

1711Ludwig Schweisgut
Klavierstimmen sowie Reparaturen

Erbprinzenstraße 4

952/954 «S. Braun
Karl- Friedrich - Straße 14
Die bek . u. leistungsfäh .Großdruckerei

1049 Feger -Hofmann
führendes Blumengeschäft
Waldstraße 34

4677 Fahrradhaus

Strebel & Co.
Kaiserstraße 81/83

. . _ Wer außer ' m Preis auf Güte schaut
ZL \ QQ kauft Lebensmittel nur von Kraul

Hebelstraße 13

_ _ _ . Klischeeanstalt3774 EMIL BECKER
Zähringerstraße 63

3186 Feinwäscherei B . R0LL
Inhaber : Emil Hall , Karlsruhe - Bulach

2224
Hebelstraße - Adolt -Hitler -Platz

Fisch , Wild und Geflügel • Waldstr . 75

127 Enderle Waldstr . 16— 20

Installation für Gas , Wasser , Blechnerei

5070 ^a 'lrsc 'lu ' e Scharmann
jetzt Hans >Sachs » Straße 2

6209 Biiriten .
Ecke Friedrichsplatz 7

577 Karlsruher Wach - und
Schließgesellschaft m . b . H. 106
im Reichsverb . d. Deutsch .Bewachungsgewerbes

5164165 Kohlen -Nieten
U . 5506 Kaiserstraße 154
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i fe r Stadt
Kampfwoche gegen die Verschandelung

der deutschen Heimat
Der Reichsbund Volkstum und Heimat und

die NS . - Gemeinschast „Kraft durch Freude "
nahmen die Zeit des Frühlings zum Anlaß ,
um eine Kampfwoche gegen die Verschandelung
der deutschen Heimat durchzuführen , die eine
ernsthafte Erziehungsarbeit für die Reinhal -
tung der deutschen Heimat und Stadt und
Land von den Auswüchsen einer irregeführten
Reklamesucht einleiten soll . In dem Aufruf
dazu heißt es u . a . : „Wir wollen , wenn wir
hinaus wandern und hinaus fahren , um uns
im deutschen Wald und auf den deutschen Ber¬
gen von der Hetze der Großstadtarbeit zu er -
holen , ober wenn wir die ehrwürdigen Stätten
deutschen Volkstums und deutscher Kultur be-
suchen , nicht immer an die schmählichen Wun -
den erinnert werden , die liberalistischer Ge-
schästsungeist unserer Heimat geschlagen hat .
Das Bauerndorf ist kein Reklamekatalog » der
Baum ist keine Litfaßsäule . Die heimatliche
Landschaft ist uns zu schade , um als Objekt
der Ausbeutung des geschäftlichen Nutzens die -
nen zu sollen . Das ist keine Ablehnung der
Wirtschaftswerbung überhaupt , der Kampf gilt
nur den Reklameauswüchsen einer nunmehr
vergangenen Zeit . Einem verantwortungs -
bewußten Volk wird es nicht schwer fallen ,
neue Formen der Werbung zu finden , die das
Bild unserer Heimat nicht verunzieren und
verderben .

OeutscheWoche rings um den Vodensee
Wie verlautet , wirb in diesem Jahr zur

Zeit des Ferienbetriebs am Bodensee eine
„Deutsche Woche rings um den Bodensee " ,
also in allen Städten am Bodensee , statt -
finden . Es ist weiter geplant , eine Braune
Messe mit der Deutschen Woche zu verbinden ,
indem , ähnlich der „Schwimmenden Braunen
Messe auf dem Rhein "

, eine „Schwimmende
Messe auf dem Bodensee " eingerichtet werben
soll.

Fahrtenprogramm
des „Graf Zeppelin" -1934

In Vereinbarung mit der Deutschen Luft -
Hansa hat der Luftschiffbau Zeppelin sein
Programm so geändert , daß der Südamerika -
dienst ab 26. Mai d . I . 14tägig bis Anfang
Juli durchgeführt wird . Im Juli ist dann eine
14tägige Pause eingelegt , für die zwei Fahrten
in die Schweiz angesetzt sind . Ab 21 . Juli be -
ginnt dann wieder der 14tägige Dienst . Die
Abfahrtszeiten sind jeweils ab Friedrichshafen
abends 8 Uhr am 26 . Mai , 9. Juni , 28 . Juni ,
21. Juli , 4 . August . 18. August , 1. September ,
15. September , 29. September , 18 Oktober und
27. Oktober . Zu diesen Fahrten kommen noch
hinzu :

1. 14. Mai d . I . : erste Probefahrt .
2. 16. und 18. Mai : zwei kleine Fahrten für

DDAC .
3 . 13. und 20. Mai : eine Fahrt für den Deut -

schen Luftsportverband .
4. 10. und 12. Juli : je eine Fahrt in die

Schweiz .

Reichsmittel für Oelbohrnngen
in Baden

Wie „Der Führer " berichtet , bemüht sich
jetzt die Regierung um die Erschließung neuer
Erdölgebiete und um die Förderung der ein -
heimischen Erzeugung . Nach Feststellungen
soll es nicht nur in Norddeutschland Erdöl
geben , sondern auch in der Rheinebene , unö
namentlich auch in Baden . Die Reichsregie -
rung beabsichtigt, einen Zuschußfonds für
solche Bohrgesellschaften zur Verfügung zu
stellen , die bereit sind , in bisher noch uner -
forschten Gebieten Deutschlands Bohrungen
nach Oel vorzunehmen .

Für Baden kommt nach den bisher ge -
machten Forschungsergebnissen die Gegend
zwischen Karlsruhe und Basel in Frage .

Wahrscheinlich werden sich Bohrgesellschaften
Badens um die Mittel bemühen , um Erdöl -
bohruugeu in größerem Ausmaße vornehmen
zu können . Die Unterstützung der Bohr -
gesellschasteu wird in der Form geschehen , baß
diese aus den Fonds Darlehen erhalten , die
so bemessen sein werden , baß immerhin die
Gesellschaften den Hauptanteil an den Kosten
der Bohrversuche tragen müssen. Der Staat
stellt vorläufig S Mill . RM . an Beihilfen zur
Verfügung .

Sportflugzeug der Stadt Lahr
Das Sportflugzeug der Stadt Lahr , ange -

schafft mit freiwilligen Gaben der Bürger -
fchaft , erschien unerwartet über Lahr , flog in
geringer Höhe eine Reihe eleganter Schleifen
und landete dann in Offenburg , um im dor -
tigen Flugzeugschuppen vorläufig Aufenthalt
zu nehmen .

Die beiden Insassen , Flugzeugführer Maber
und Dr . Schatz, wurden von Mitgliedern der
Lahrer Sportfliegergruppe empfangen und
stürmisch begrüßt , wie auch die Bevölkerung
beim Erscheinen des Flugzeugs über ber Stadt
ihrer Freude lebhaften Ausdruck verlieh .

Absturz
mit der Herzogenhornwächte

Die gewaltigen Schneeöalkone an den vom
Wind abgekehrten Seiten der Hochgipfel im
Südschwarzwald haben zu einem Absturz am
Herzogenhor» geführt, der noch gut abge-
laufen ist. Einer der Freiburger Absahrts -
läufer hatte ein Erlebnis , wie es nicht alle
Tage vorkommt und auch nicht immer so glatt
abgeht . Die etwa acht Meter vorgebaute
Wächte brach unter dem noch weit gipsel -
wärts stehenden Läufer weg und auf eiue
Breite von etwa 50 Meter gingen die ge -
waltigen Schneemassen mit dem Läufer ab»
der glücklicherweise quer zur Sturzrichtung
stand . Ungefähr 15 Meter tief ging die
Fahrt infolge des weiten Ueberhangs durch
die Luft abwärts , ehe Schneemasse und Läu -
fer wieder auf dem Schnee des Steilsturzes
landeten . Der Läufer hatte die Geistes -
gegenwart , sich durch entsprechende Bewegun -
gen frei und oben zu halten , so daß er feit -
wärts hinauskommen konnte , während die
Wächtebrüche im weiteren Sturz eine Lawine
von erheblichen Ausmaßen und Streichweite
bildete , die über den Skiweg von der Glock -
fähre zum Krunkenbach hinwegfuhr und ihn
mit zimmergroßen Blöcken eindeckte. Eine
die Lawinenbahn durchschneidende andere Läu -
fergruppe entging durch weiten Abstand der
Gefahr , die Wächtenlawine ging zwischen der
auseinandergezogenen Vorder - und Hinter -
gruppe durch.

Mische Industrie- und Handelskammer
Sitzung des Steueransschusses

Der vom Präsidenten ber Badischen Jndu -
strie - und Handelskammer , Dr . Kentrup » be-
stellte Steuerausschuß der Badischen Jndu -
strie - und Handelskammer beschäftigte sich in
seiner Sitzung am 16 . März unter dem Bor -
sitz von Justizrat Dr . Signet mit den Zielen
der Steuerreform vom Standpunkt der ge -
werblichen Wirtschaft aus , nachdem Syndikus
Dr . Tröndle in einem ausführlichen Bericht
die Notwendigkeit der Reform aufgezeigt uud
den mit ihr verbundenen Fragenkreis ge -
kennzeichnet hatte .

Der Ausschuß sieht eine weitere Senkung
ber öffentlichen Last im Jnterelfe der Bele -
buug und Entfaltung der wirtschaftlichen
Kräfte als dringend erforderlich an und be -
grüßt das Bestreben der Reichsregierung , den
überhöhten Steuerdruck zu mildern . Beim
Umbau unseres Steuerwesens sei aber nicht
nur Rücksicht zu nehmen auf die Erzielung
möglichster Vereinfachung , sondern auch aus
die große » wirtschastspolitische » Ziele des
neuen Staates . Der Kampf um bie Besse-
rung unserer Wirtschaftslage aus eigener
Kraft und die von Staats wegen geförderte
Vermehrung der Bevölkerung erheischt eine
fortschreitende Stärkung nnserer Kapital -
grundlagen . Dem Rechnung zu tragen , muß
Aufgabe der Steuerreform sein durch Scho»
nung der Kapitalbildung allüberall , besonders
auch bei den gewerblichen Unternehmungen
durch steuerliche Ausuahmebehandlung der
Rücklage» . Hier muß eine wesentliche Ber -
besserung des bisherigen Steuerrechts erwar -
tet werden . Der Neubau unseres Steuer -
wesens darf wegen der Erhaltung und För -
derung des Sparwillens auch nicht verbun -
den sein mit einer Verlagerung des Steuer -
drucks vom verschuldeten aus den unver -
schuldeten Besitz, wie sie unvermeidlich wäre ,
wenn die Realsteuern einfach durch Zuschläge
zur Einkommen - , bzw. zur Vermögensteuer
ersetzt werden würden . Der Ausnahme -
charakter der Gewerbesteuer vor allem läßt
vielmehr im Zusammenhang mit der Steuer -
reform die Frage der Aufhebung der Ge-
werbesteuer als einer Sonderlast aufkommen ,
deren fortschreitender Abbau um so gerecht-
sertigter erscheint , als bem Gewerbe in der
Lösung nationalwirtschaftlicher Aufgaben (Ar -
beitsbeschasfuug ) eine besondere Rolle zufällt .

Der Ausschuß vertrat die Meinung , daß in
ber Handhabung des Steuerrcchts eine er -
hebliche Vereinfachung zu erzielen sein würde ,
wenn bie handelsrechtliche Bilanz zur Grund -
läge auch der Steuerveranlagung gemacht

werden würde . Die Grundsätze der Handels -
rechtlichen Bilanzaufstellung gehen auf die
Erhaltung der Unternehmungen durch Bil -
düng von Rücklagen usw . Daran haben nicht
nur die Gläubiger , sondern alle mit der Un -
ternehmung verbundenen , insbesondere die
Werksangehörigen und auch die Oeffentlich -
keit, wie die Jahre ber Krisis bewiesen haben ,
das größte Interesse , also auch der Fiskus .
Es müßte möglich sein , durch eine allgemeine
an die Vorschriften für die Aktiengesellschaften
angelehnte Abänderung des Handelsrechts
im Interesse der Bilanzwahrheit und - klar -
heit Borschriften zu erlassen , die es der
Steuerverwaltung ohne weiteres ermög -
lichen, die handelsrechtliche Bilanz der Steuer -
Veranlagung zugrunde zu legen .

Kommt eine Gchulgeldsenkung ?
Nach Genehmigung des Antrages der Stadt

Pforzheim durch das Unterrichtsministerium
wird mit Beginn des neuen Schuljahres das
Schulgeld für die hiesige Handelsschule von
200 RM . aus 120 RM . jährlich herabgesetzt.
Wie wir von zuständiger Seite hierzu er«
fahren , hat das Badische Unterrichtsmini -
sterium schon des öfteren Anregungen in die-
fer Richtung an die Städte ergehen lassen.
Es wäre wirklich begrüßenswert , wenn diese
Schulgeldsenkung den Auftakt böte zu einer
allgemeinen Senkung des Schulgeldes , dessen
Höhe sür manche Familie eine recht empfind -
liche Belastung bedeutet . Für die staatlichen
Anstalten muß die Reichsregelung abgewartet
werden .

125 Lahre alte Gchule geschlossen
Die Aufhebung der Rheinbischofsheimer

(bei Kehl ) Realschule auf Schluß des Schul -
jahres 1933/34 ist vom Unterrichtsministerium
genehmigt worden , nachdem der Schulbesuch
immer schwächer geworden und die Gemeinde -
kasse den ihr zufallenden Aufwand zu tragen
nicht mehr imstande ist . Die Anstalt hätte in
diesem Jahre ihr 125jähriges Bestehen gefeiert .

Oer Gchwarzwaldvereinspendet
Der Schwarzwaldverein hat aus seiner un -

ter den badischen und württembergischen Orts -
gruppen veranstalteten Sammlung weitere
400 RM . dem Winterhilfswerk zugeführt . Mit
den früher abgelieferten 600 RM . wurde die
Summe von 1000 RM . erreicht .

Ehrlich währt am längsten
Ein auswärtiger Metzger ließ auf ber Hei-

belberger Hauptpost seine Aktentasche, die einen
Inhalt von 600 Mark hatte , liegen . Ein jun -
ger Mensch hatte dies beobachtet und fragte
den Verlierer , der sich bereits außerhalb der
Postanstalt befand , ob er nicht seine Tasche
vermisse . Dieser bejahte sofort , doch erhielt er
seine Tasche von dem Finder erst wieder zu-
rück , als er deren Inhalt nachweisen konnte .
Dieses Vorgehen und die Ehrlichkeit des jun '
gen Mannes gefielen dem Geschäftsmann so
gut , daß er den ehrlichen jungen Mann mit -
nahm und ihm einen Arbeitsplatz in seinem
Gastwirtsbetrieb zuwies .

Die J «la»dsbewirtschaftu»g von Butter »nd
Käse . Am 24. März spricht OberregierungS
rat Wegener vom Reichsministerium für Er -
nährung und Landwirtschaft über die Inlands -
bewirtfchaftung von Butter und Käse im
Rundfunk , und zwar über den Deutschland -
sender , in der Zeit von 22.20 bis 22.30.

Kleine Rundschau
Bietigheim bei Rastatt . lGemeinderechner

verhaftet.) Der frühere Gemeinderechner
U . Hartman «» der schon einmal unter dem
Verdacht der Untreue im Amt verhaftet und
wieder entlassen worden war , ist nunmehr am
Dienstag erneut in Untersuchungshaft ver -
bracht worden . Zwischenzeitlich wurde die Be -
schlagnahme seines Bermögens verfügt .

o . Bruchsal. Anläßlich der Kundgebung auf
dem Holzmarktplatz wurde amtlich verkündet ,
daß der Platz vom 21. März an Adols -Hitlcr »
Platz heiße, was von den Massen freudig be-
grüßt wurde .

Sickings» bei Bretten . Der durch sein
früheres freies Bekenntnis als Nationalsozia -
list bekannte Pfarrer Seu » ist auf seinen
Wunsch vom Erzbischos beurlaubt worden und
zieht nach Ettlingen . Er will sich ber Schrift -
stellerei widmen , nachdem ihm von der
„Reichsstelle zur Förderung deutschen Schrift -
tums " die Arbeiten für Baden übertragen
wurden .

l. Wiesloch . (Todesfall .) Im Alter von
84 Jahren starb hier eine der ältesten Ein -
wohnerinnen , Frau Susanna Kircher , geb.
Maier .

Neueubürg b. Pforzh . (Zwei Brände .) Am
Mittwoch brannte in Ottenhausen aus unbe -
kannter Ursache bie Scheune der Witwe Schön -
thaler , Besitzerin der Gastwirtschaft zum
„Bären "

» nieder . In Pfinzweiler wurde in
vergangener Nacht das Wohn - und Landwirt -
fchaftsgebäude des Fritz Schönthaler ein Raub

der Flammen . Das Bich konnte hier nur mit
großer Mühe gerettet werden .

Oberkirch . sBrand im Armenhaus .) Im
Schuppenanbau des Städtischen Armenhauses
brach Feuer aus . Es gelang jedoch , das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken, und so ein
weiteres Ausdehnen des Brandes , der bei ber
Enge des Viertels unabsehbare Folgen nach sich
gezogen hätte , zu verhüten . Als Ursache ver -
mutet man Brandstiftung . Die Höhe des
Schadens ist noch unbekannt .

Forbach i . Murgtal . sSchwer vernnglückt .)
Beim Aufladen von Langholz wurde der ver -
heiratete Fuhrmann Friedrich Warth von
einem zurückrollenden Stamm getroffen und
schwer verletzt . Die Verletzungen sind lebens -
gefährlich .

Kehl . (Kehl bant sich ein Strandbad .) In
einer Besprechung der Stadtverwaltung mit
den Vertretern der Behörden , Schulen , Ver -
einen und größeren Organisationen wurde
der Errichtung eines Strandbades am Schloß -
jockelskopf nahegetreten . Da es die Finanz -
läge der Gemeinde nicht gestattet , irgendwelche
finanzielle Mittel zur Verfügung zu stellen,
kam man überein . das Bad im Wege frei -
williger Arbeitsleistung seitens der BevSlke»
rung zu errichten . Die verschiedenen Orsani -
sationen stellten ihre Leute zur Verfüqung .
Handwerkszeug und Material stellt bie Stadt ,
die auch die Bauaufsicht führt . Mit bem Bau
soll bereits in den nächsten Tagen begonnen
werden .

Zum Geschirrwaschen , Spülen und Reinigen Hentet's W
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmnnasbericht vom 22 . Würzt
Weiteres Interesse für Kenten,

Aktien angeboten
Di « schon Hestern in Erscheinung aetreten « Zwei -

teiluna der Tendenz aab beute der Börse das tz
vräae . Renten waren durchwea weiter beseftiat . da
die Ablehnuna jeder Währunaserperimente itu Mei -
» unaskäuscn in Iestver,inslich «n Werten Anlas , aab .Die ReichsschuldbuKsorderunaen wurden etwa 0,26
Prozent und Rcichsmarkobliaationen sowie Dollar
bonds bis 0.S Prozent höher bezahlt . Neubesiv
notierten 25 Pfn . höher . Auch « ltbesitz bcfcstiaten
sich um 0 .5 Prozent . Industrieobliaationen aewan -
ncn bis 1,8 Prozent .

Im Gcaensatz zu den Renten laaen Aktien heute
erstmalig auöaesprochen schwach, da aus Publikums -
und Provinzkreisen zu den ersten Kursen Angebot
vorlaa . Die Rllckaänae betrnaen im allaemeinen
anfanas 1—8 Prozent .

Stärker aedrückt waren die in den letzten Taaen
favorisierten Montan - und Rohstosswerte . Von
Elektrowerten verloren Liefernnaen 3,75 . Siemens
3% , Dessauer Gas 8 Prozent . Niedriaer waren
Dt . Telephon und Kabel , minus 4,25 , Bremer
Wolle minus 5 . ^ eldmühle minus 8 . Dt . Atlanten
minus 5,5 . Die übriaen Werte waren etwa t —Z
Prozent niedriaer . Zellstoff Waldhof daaeaen konn -
ten 0,75 höher eröffnen . Von Banken aaben Reichs¬
bank um 1.5 nach , Verkehrs - und Schiffahrtswege
verloren 1. Auslandsreisen laaen uneinheitlich .Anatolier waren % schwächer .

Nach den ersten Kursen eraaben sich teilweise
leichte Erholunaen , die im Verlans icdoch wieder
verloren « innen , da «sarbenaktien weiter nachaaben
nnd ihren Verlust auf 4,5 Prozent erhöhten . Auch
variable Renten konnten sich nicht aanz beftanvten .

Der Privatdiskont blieb unverändert 3% Prozent ,
Der Schluß war still . Wesentliche Veränderungen

traten nicht mehr ein . Vereinzelt waren leichte
Erholunaen zu verzeichnen . Der Kassamarkt war
nberwieaend abacschwächt . Von Steucrautscheinen
waren die 84 er wieder % Prozent höher .

Blankotaaesacld für erste Adressen erforderte un -
verändert i %—4 % . Die anaelsächsischen Valuten
waren etwas schwächer : der Dollar 2 .50. das Psund
12.78.

Frankfurter Abendbörse
Uneinheitlich

Frankfurt . 22. März . lTrahtbericht . ) Das Ge -
schäst war zu Beainn wcnia umfanareich . doch
konnte man nach den vereinzelt starken Rllckaänae «
an der Mitiaasbörse eine acwisle Beruhiauna bc-
obachten . Die Verkanssausträae hatten sich ver -
mehrt , andererseits zeiate die Kulisse auf der er -
mäßigten Knrsbafis einiaes Rllctkaufsbedürfnis .
Das Niveau reichte damit über den Stand der Ber -
lincr Schlnßbörfc hinaus . Am Rcntenmarkt blic -
ben die Umsätze ebenfalls aerina . Altbesiö und Nen -
besitz sowie iväte Schuldbllcher hatten aber aut be -
hauptete Kurse , Der Verlaus blieb recht still , die
Kurse im Vergleich znm Ansana aber aut behauptet .
Geaen den Berliner Schluß war die Stimmnna
nicht aanz einheitlich . Kursveränderunaen hielten
sich im allaemeinen in Grenzen , warben notierten
140. Altbefitz 96—96,25 . Nenbefitz 22,45—22,50 .

Schnldverschreibunaen : Aonnaanleihc 28,5 , Neu -
besitz 22,40—22,50 , Altbefitz 96,25 , Vcr . Stahlbonds
76,25 , 6% Mainzer von 1926 82,25 , 6% ftfm . Hvv, -
t^ oldvfbr . R . 92 , 5% %> ftfnt . Hliv .Goldvfbr . Liani .92 . Schutzaebietsanleihe 1910 9,20 . dito 1918 9 .55,
4 Ungar . Gold -Rte . 8,25 , Lissabon Stadtanl . v . >88«
44,5 , 4 Rumänen vcreinhtl , Rte . 4.5 . Bankaktien :
Commerz - u . Privatb . 49.75, DD . - Bank 68,5 . Reichs -
bank 152. Berawerksakticn : Budcrus 80 . Gelsen -
kirchencr 66,25 . Harvener 95 . Ilse Berabau 95 . Ilse
Bergbau Genußscheine 115 , Klöcknerwerke 66,75 ,
Mannesmannröhren 68,5 , Oberschles . Eisen 14,25.
Phönix Bergbau 525-6 , Rhein . Stahl 94,75 , Tellus -
Bergbau 22,75 , Laurahütte 44,25 , Industrieakticn :
Aku 58,5 , AEG Stamm 29% . Beknla 61,5. I . -G .
Chemie , volle 159 . dito 50vrozentiae 187,5 , Conti
Gummi 151 ,5 , Daimler Motoren 47 , Dt . Gold - « .
Silbersch . 183,5 , Dt . Linoleum 51,5 , Elektr . Licht
u . Kraft 108,75 . Etzlinaer Masch . 88 . I .-G . warben
141 , I .-G . Karbenbonds 117,25 . selten u . Guil -
lcaume 61,75 , Ges s. Elektr , Untern . 101,5 , Gold »
schmidt Th . 58,5 . Hoch- und Tiesbau 109,5 , Holz¬
mann Ph . 74,6 . Iunghans Gebr . 48. Lahmcver 115,
Rütgerswerke 59 . Schlickert Nürub . 104,25 . Siemen »
u . Halske 145,75 . Strohftoff Dresden 74,5 , Thür .
Lief . Gotha 88 . Zellstoff Waldhof 52. Transport -
anstalten : Reichsbahnvorzüge 112^ , A .-G . für Ber -
kehr 67,5 , Nordd . Lloyd 33 % ,

Deutschland beteiligt sich in Brllsfel . Die Reichs -
regieruna bat der belgischen Regierung mitgeteilt ,
daß sie die Eiuladuua zur Teilnahme an der „ ffn *
ternationalen Weltausstellung Brüssel 1935'" an¬
nimmt . Der Geheime Rcaierunasrat Dr . Mathies
wurde zum Reichskommissar sür diese Weltausstel -
lung bestellt . Die Büroräume des Rcichskommissars
befinden fick Berlin W 85 . Viktoriastraße 84 . Zum
stellvertretenden Reichskommissar wurde der Rcsc -
rent im Reichsministerium für Volksauskläruna
und Provaaanda . Dr . Bährens , ernannt .

Die Sparkassen in der Arbeitsschlacht
Eine Milliarde Reichsmark sür Neukredite — 500 Mill . Reichsmark für zweitstellige Hypo¬theken — Erhöhung des Hypothekarkredits auch bei de» badische« Spariustituteu

Die Festigung des Vertrauens in die deutsche
Währung hat den deutschen Sparkassen in den letz«
ten Monaten eine erhebliche Zunahme ber Spar -
einlagen gebracht . Dadurch sind die Sparinstitute
außerordentlich flüssig geworden . Einer stärkeren
Kreditgewährung an die Wirtschaft standen jedoch
bisher die scharfen Liquiditätsbestimmnngen vom
Jahre 1981 entgegen , die ihren Ursprung in der
Bankenkrise hatten und den Sparkassen die Ver -
pslichtuna auferlcateu . daß 80— 50 Prozent der Neu «
einlagen zurückgelegt werden mußten , um diese
Rücklagen bei ähnlichen Vorkommnissen wie im
Sommer 1981 gegebenenfalls einschieben zu können .
Die Verhältnisse , wie sie durch die national « Re -
gierung geschaffen wurden , lassen heute eine Wie -
derkehr ähnlich unruhiger Zeiten unmöglich erfchei -
nen . Der Dentfche Sparkassen - und Giroverband
will nun der Regierung einen Plan unterbreiten ,
diese durch die Liauiditätsbestimmunge » sestgeleaten
Beträge freizumachen und sie für Kredite zu ver -
wenden . Diese Erwägungen gründen sich daraus ,
baß die für Kredite freigemachten Mittel zum Teil
wieder in die Kaisen zurückfluten , sofern sie die
Grenzen nicht verlassen , wodurch die Sparkassen in
ihrer Liquidität in keiner Weise gehindert sind .

Der Vorschlag des Deutschen Sparkassen - und
Girovcrbandes sieht die

Bereitstellung von Krediten an den gewerblichen
und landwirtschastlichen Mittelstand in Höhe

von 1 Milliarde Reichsmark
vor . Die Ausbringung dieser Mittel hofft man
durch neue Spareinlagen zu erreichen , die für das
Jahr 1984 aus 750 Millionen Mark geschätzt wer -
den . Durch einen Abbau der heute überholten
Liquiditätsbestimmunaen glaubt man weitere sehr
erhebliche Mittel zum Einsatz in dem Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit freizubekommen . In dem Vor¬
schlag wird ans die Notwendigkeit hingewiesen , die -
sen Einsatz nicht nur im Huvotbekarkredit . sondern
auch im Wege des Personalkredits vorzunehmen .

Weiter sieht das Programm die Hergäbe von
590 Mill . Reichsmark ziveitstelligcn Hypothekar -

kredits
vor . da die Araae der zweiten Hypothek weit bren -
nender sei als die der ersten Hypothek . Es wird
daraus hingewiesen , daß zahlreiche Bauvorhaben
schon in den letzten Jahren unterblieben seien und
auch in Zukunft unterbleiben würden , wenn die
Baulnftigcn nur einen bestimmten Bruchteil der
erforderlichen Mittel nur in Gestali einer ersten
Hypothek erhalten . Der in Aussicht genommen ^
Betrag von 500 Mill . Reichsmark würde nach An -

ficht des Verbandes ei « Vielfaches an entsprechende »
erste « Hypothek «« » ach sich ziehe « .

Durch diesen Vorschlag , einer aroßzüaioen Lösung
des Problems der zweiten Hypothek würden Ẑ ern -
Wirkungen ausgelöst , di« noch nicht annähernd ab-
zusehen sind . Weitere Einzelheiten des Planes
werden noch nicht mitgeteilt , er soll aber in der
allernächsten Zeit den zuständigen Stellen unter -
breitet werden . ES wirb betont , daß die Boraus -
set,« « « sür die Durchsühruna des Proaramms nur
ein Abba « der hemmende « Liquiditätsoorschriste «
sein könne .
Erleichterung-« in der Realkreditgewähruug

Bekanntlich ist den Sparkassen , die mehr als 40
v . H . der Spareinlagen in Hypotheken anaeleat
haben , und keine kurzfristigen Schulden bei der
Bad . Kommunalen Landesbank haben , gestattet
worden , bis zn 25 Prozent bei Ueberschusses der
Einzahlungen von Spareinlagen über die Auszah¬
lungen in Hypotheken anzulegen . Dieser Hundert -
satz ist jetzt » ach einer Anweisung des badischen
Innenministers im Einvernehmen mit der Reichs -
regieruna mit sofortiger Wirkung auf 49 Prozent
erhöht worden , so daß die Sparkassen bis zu 40 Pro -
zeut des Ueberschusses der Einlagen in Hypotheken
anlegen können .

Sparkassen , die mehr als 40 Proz « nt der Spar¬
einlagen hypothekarisch angelegt haben und seither
keine neuen Hypothekendarlehen gewähren durften ,
weil sie kurzfristige Schulden an die Bad . Komm » -
ualc Landesbank haben , erhalten jetzt eine Quote
vo « 2V Prozent sür die Anlegung in Hypotheken .
Es ist selbstverständlich , daß die nach diesen An -
Weisungen des bad . Ministeriums des Innern srei -
gegebencn Mittel der öffentlichen Sparkassen in
erster Linie der Rrbeitsbeschaff « « » dienstbar gemacht
werden . Gleichzeitig sind die Sparkassen veranlaßt
worden , bei dem Nenaeschäst in Hypotheken der
Hohe des Zinss « bes ihre besonder « Aufmerksam -
keit zu schenken . Nach Ansicht des Ministers sollte
es den Svarkass « n möglich sein , mit einem erheblich
niedrigere « Zi « ss « ß auszukommen , als er äugen -
blicklich üblich ist . «

Di « ben Sparkassen von der badischen Giroz « n -
trale zur Gewährung von kleinen Krediten sür
Instandsetzungsarbciten an Gebäuden zur Ver -
sügnng gestellten Mittel in Höhe von 1 Million
Reichsmark sind beinahe aufgebraucht . Die Landes -
bank hat sich daher bereit erklärt , über diesen Be -
trag hinaus den Sparkassen aus Antrag weitere
Mittel zur Bersiiguna zu stelle » . H .

MannheimerSetreidegroßmarft
Mannheim , 22 . März . lDrahtbericht . i Mau

nannte je 100 Kilogramm netto , wagaonirei Mann »
heim , ohn « Sack , in Reichsmark : Weizen , inländ ^76— 77 Kg . 20,10—20,20 , Festpreis franko Vollbahn¬
station des Erzeugers . Bez . IX vcr März 19,50,
Be, . X per März 19,70 , Bez . Xl per März 29,90 :
Roggen , südd . . 71—72 Kg . 17.10—17 .20. Festpreis
franko Vollbahnstation des Erzeugers , Bez . VIII
ver März 16,50 , Bez . IX per Mär , 16,80 , Haser ,
inländ . 16— 16,26 . Sommergerste , inländ . und Psäl -
zergerste 18— 18,50 sAusstichwar « über Noti,I .
Futteracrste 16,50—17. Mais mit Sack 19,25—19 .50,
Erdnußkuchen . prompt 16,75— 17. Soiaschrot . prompt
15,25 , Rapskuchen 14,50 . Palmkuchen 14,75— 15. Ko -
koskucheu 17,00 , Sesam ku che n 17,00. Leinkuchen
17,25— 17,50 , Biertreber . mit Sack 15,26—15.5».
Mal,keime 13,00—18,50 , Trockenschnitzel . ab Fabrik
9,50 — 9̂,75 , Rohmclasse 8 .50 . Stessenschnitzel 11 . Wic -
senheu , loses 6—6,40 , Rotkleeheu 6,40 —6 .60 . Luzernc -
klceheu 7,60—7,80 , Roggen - und Wei,envreßstroh
2,20—2,40 , Hafer - und Gerftenvreßftrob 1.80—8,00 ,
gebundenes Roggen - und Wei,enftrob 1.40—,1 .60,
gebundenes Hafer - und Gerstenstroh 1,20 — 1,60 , Wei¬
zenmehl . Sve,ial Null , mit Austauschwei,en . vcr
Mär , 29,70 , »er April 80, dito mit Inlandswei,en ,
per Mär , 28,20 , ver April 28,50 . Roggenmehl . 7l>-
bis 60prdo, . . nordd . . prompt 22,35—23,50 . dito pfäl -
, isches und füdd . , prompt 23,25—24,25 . Weizenkleic .
feine mit Sack 10—10 .H . grobe , mit Sack 10.50 —10 .75
Roggenkleie 10,25—11 . Weizcnfuttermehl 11 .25 bis
11,50 , Ronaenfuttermchl 11,50 — 12, Wci,ennachmehl
15—15,25 , Weizenmehl IVB 16—16.75.

Sonstige Märkte

Ermäßigung der Kohlenpreise
ab *1 . April

bei Bereinigung Ruhr -Aachen
Der 1 . April ist ein Markstein in der Geschichte

der deutschen Steinkohlenwirtschast . weil an diesem
Tage die Vereinigung der Aachener Zechen mit dem
Rheinisch -Westsälischen Kohlensyndikat « rsolat . Es
ist damit unter entscheidender Mitwirkung der Re -
gierung ein langjähriger zerrüttender Preiskamvs
zwischen den beiden Steinkohlenrevieren beendet
worden .

Wenn Verbraucher nach der Beendigung dieses
teilweise mit großer Schärfe gesührten Preiskamv -
fes in Zukunft höhere Preise zu zahlen haben , so
werden sie — nach « iner Mitteilung des Rheinisch -
Westfälischen Kohlensyndikats — bedenken müssen ,
daß sie vorher auf Kosten der allgemeinen Wirtschaft
Sondervorteile genossen haben , llm die Früchte
der Vereinigung auch der gesamten Wirtschast zu -
gut « kommen zu lassen , bat das Rheinisch -Wcstsäli -
sche Kohlensyndikat den Beschluß aesaßt . zum 1 .
April eine allgemeine Senkung seiner Reichskohlen -
preise um durchschnittlich 0 .25 Rm . ie Tonne eintre -
ten , u lasse « . Der Rubrbergbau Hab« sich trotz sei -
ner großen wirtschaftlichen Notlage zu diesem
Schritt entschlossen , um in dem gewaltigen Kamps
der Regiernua aegeu die Arbeitslosigkeit auch sei -
ucrseits eine äußerste Anstrengung , u machen .

Daneben ist ans absavterlinischen Erwägungen
noch bei einigen Sorte » ei » Preisansgleich in der
Weise vorgenommen worden , daß die Preise snr
einige grobkörnige Sorten herabgesetzt , sür einiae
feinkörnige Sorten dagegen herausgesetzt wurden ,
wobei die Herabsetzungen und Erhöhungen in ihrer
sinan,iellen Auswirkung sich ausgleichen .

Wirtschaftliche Rundschau
Gebrüder Buhl . Papiersabriken A .-G .. Ettlinaeu

sBadeui . Die sür Donnerstag nach Karlsruhe an -
beraumte Generalversammlung wurde auf « inen
späteren Termin vertagt . Die Versammlung sollte
u . a . auch Beschluß fassen über die Erhöhung des
Aktienkapitals von 80 000 auf 200 000 Rm . durch
Ausgabe von 120. aus den Inhaber lautenden Ak -
tien ä 1000 Rm .

Schivanenbranerei Kleinschmitt A .-G ., Schwedin -
gen . Das am .31 . August 19.38 beendete Geschäfts -
fahr hat insofern eine Verbefseruna gebracht , als

die Generalunkosten nur wenig aus 678 580 (669 205)
Rm . stiegen . Abschreibungen wurden in Höhe von
68 255 <119 233s Rm . vorgenommen , so daß ein Rein -
gewinn von 50 094 Rm . er,ielt wurde . Der aus
den Voriahrens übernommene Verlust von 135 299
Rm . konnte dadurch aus 75 145 Rm . vermindert wer -
den . Eine Dividene kommt nicht , ur Verteilung .

Gotthard Allweiler . Pumpenfabrik A .-G . , Radolf -
zell . Für 1932/38 ergibt , sich ein Verlust von 87 219
Rm . . der sich um dcn ^ im Vorjahr vorgetragenen
Reingewinn auf 57 508 Rm . ermäßigt . Nach dem
Bericht des Vorstandes hat sich der Inlandsumsatz
gan , erheblich erhöht .

Spinnerei St . Blasien A . -G . i . L . Die in Ligui -
dation besindliche Gesellschaft ver,eichnet für 1983
abermals einen kleinen Verlust von 12161 Rm . .
so daß sich ein Gesamtverlust von 2 286 344 Rm .
ergibt .

Wiirtt . Baumwollspinnerei und Weberei bei Eß -
lingen . — Wiederaufnahme der Dividendenzahlnna .
Das verhältnismäßia niedriae Nominalkaviial von
2 Mill . soll 5 Prozent Dividende kür 19S8 erhal -
ten . Zuletzt wurden sür 19.81 bei einem kleinen
Verlust aus dem verbliebenen Gewinnvortrag 3
Prozent verteilt , nachdem vorher ein « allmähliche
Herabsetzuna von 15 Prozent 1927 bis aus 5 Prozent
für 19.30 erfolgt war .

Notizeinftelluua . Mit Ablauf des 29. März 1984
wird die Notiz für « % Deutsche Reichspoft - Tchatz -
anweis « ngen von 1930 . Folge II , fällig 1. 4. 1934,an der Frankfurter Börse eingestellt .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 22. März
sür « ine Unze Feingold 186 sh 2 vence gleich 86 .8744
Rm . . sür ein Gramm Feingold demnach 52.5843
vence gleich 2,79807 Rm .

Bremen . 22. Mär, . Baumwolle . Schlußkurs .American Middling Universal Standard 28 mm
loko . vcr cnal . Pfund 18,75 Dollarcents .

Vom llldwcftdentfche » Tabakmarkt . Ein Teil der
.33 er Ernte bat feinen ersten Fermentationsvrozcß
schon durchgemacht . Di « Entwicklung der Tabake
verspricht ein ausgezeichnetes Zigarrenaut zu wer -
den . das allenthalben Anklang findet . Dic äugen -
blickliche Preisgestaltung ist sür Sandblatt 33 erErnte 106—128 Rm . . Spinndeck 92—115 Rm . : 198Scr
Hauptgut bewegt sich zwischen 96 und 123 Rm . ieZentner . In alten Tabaken ist der Markt rubia .

Magdeburg . 22. März . Weißzucker seinschl . Sack
und V »rbrauchssteu «r für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taaen
31 .70. März 31,85 . u . 81 .95 Rm . Melasse -Roh,ucker
2,75 Rm . Tenden , ruhig . — Terminpreise sür
Weitz,uckcr linkl . Sack frei Seefchiffscit « Hamburg
sür 50 Kilo netto ) : Mär , und April 3,80 Br . . 8.60
G . : Mai 8.80 Br . . 8.70 G . : August 4,1v Br . . 4 .00 G . :
Oktober 4 .10 Br .. 4,00 G . : Dezember 4.30 Br » 4 .10
G . Tenden , matt .

Berlin . 22. Mär, . iFunkspruch . ) Metallnotler » « -
«e» für ie 1V« Kg. Elektrolytkupser 47 Rm „ Ras -
sinadekupser . loko 45— 45,50 . Standardknvfer . loko
40,50 — 41 , Originalhüttenwcichblei 15—15,50 , Stand¬
ard -Blei ver Mär , 14,7fr—15,50 , Originalhüttenroh -
, ink ab nordd . Stationen 19,50—19,75 , Standard -
Zink 19,25—19,75. Originalhüttenaluminium 98 bis
99% , in Blöcken 160 Rm . . desgl . in W « U - oder
Drahtbarren 164 Rm . . Banka - , Straits - , Aultral -
, inn 808,50 , Reinnickel , 98 —99% 805 Rm . . Antimon -
Regulus 39— 41 Rm . . Seinsilber <1 Kg . sein ) 88 bis
41 Rm .

Devi sennotier ungen
Berlin , 22 . März 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires

Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de

1 Pes .
1 Ie. D.
1 Yen

1 5t Pf-
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.

Bukarest

Helsgfs .

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl.

100 ; . M.
100 Lire
100 Din .
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

Wien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 I. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes.
100 Kr.

100 estn . Kr .
100 Schill .

Blankogeld I. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont . .

Geld
22. 3.
0 .632
2 497
0 .754
13 .125
2 .001
12.745
2 .497
0 .211
I .149
168 .83
2.408
58 .40
2_488
81 .66
5 .634
21 49
5 .664
41 .96
56 94
II .61
64 .04
16 50
10.38
57.69
79 .92
80 .92
3 .047
34.25

f Brief
22 .3.
0 .636
2 .503
0 .756
13 .155
2 .015
12 .775
2.503
0 .213
I .151
169 .17
2 .412
58 .52
2_492
81 .82
5 .646
21 .53
5 .676
42 .04
57 .06
II .63
64.16
16 -54
10 .40
57 .81
80 08
81 .08
30

3
5

1
3

34
65 73 65 .87
68.43 68 57
47 .20 1 47 .30

4" i—4Vi%
5- 6%
3'/.°/°

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
21 . 3.
0 .634
2 .502
0 756
13 .175
1 .998
12 .795
2 .507
0 .212
I .149
168 83
2 .408
58 .42
Z488
81 .62
5 .644
2151
5 .664
41 .96
57.14
II .65
64.29
16 .50
10.38
57 .89
79 .92
80.90
3 .047
34.22
65 .93
68 .43
47 .20

4' /r
5- 6%
3' /.%

Brief
21 . 3.
0 .638
2 .508
0 .758
13 .205
2 .002
12 .825
2 .513
0 .214
I .151
169 .17
2 .412
58 .54
2 .492
81 .78
5 .656
21 .55
5 .676
42 .04
57 26
II .67
64 .41
16. 54
10 .40
58 Ol
80 .08
81 .06
3 .053
34 . 28
66 07
68 . 57
47 . 30

'/.%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 22. Mär, . London — Kabel 5,1093 , London —
Schwei , 15,75 , London —Amsterdam 7,55 % , London —
Paris 77,28 , London — Mailand 50,84 , London —̂ Spa¬
nien 37,81 . London —Brüssel 21,84 .

Züricher Devise « vom 22. Mär, . Paris 20 .88 ,London 15,77 , Neuyork 8,08 % . Belgien 72,10 , Italien
26,55 , Spanien 42,20 . Holland 208,85 , Berlin 122,525 .Wicn 78,30 , Stockholm 81 .40. Oslo 79,30 . jkovcn -
Hagen 70 .50. Prag 12,81 , Warschau 58,8256 , Belgrad
7,00 , Athen 2,94 , Konstantiuopel 2.50% Bukarest
3,05 . Hclsingsors 6,97 . Buenos Aires 78,00, Japan
98,00.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt22. März
1934

Berliner Kassakurse
21 . 3. 22. 3 ,

Steuergutscheine
Gr .l CaKurs 97 .2 97 .2
Gr . II fäll . 193 -4102 .6 102 .7
n ii D 1935100 .3 100 .3
» » 193697 -3 97 . 3
. . . 1937 9 3 .6 93 .6
.. .. .. 1938 92 92

Festverzinsliche

6(8) Reihe U , 15
6(8) . . 20,21
6(7 .. 28

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26 § 3 6
6 Post 30 II 100
Schutzgeb 1908 —

96.2
225
96
78
93 .7
94 .7
96 1
95 .7

96 .3
22 .5
96

22. 3.

92 .2
92 .2
92 .2

Obligationen
6(8 )HoeschRM 93
6 Krupp 27RM 89 9
6 (7) Stahlw . 75 .7
6 Farbenb . 117 .5

21. 3 22. 3
Westdeutsche Boden

6(8) Reihe20
u. 22 91 91 3

6(8)Kom .21/23 — gg
'
2

Auslandsrenten
- 84

20 9 20 .6

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B —
80

'B»y-V«reinsb . 96 -6
93 -7 Rh. Hyp .B.Pfbr 92 7

oe ' o ! Pr * Zentralboden96 -2
95.5 6 (8) Reihe 24 91 O
94 5 % (4y2) Reihe

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol 1. 25er

6 .7 6 .7
8 .15 32
31 .5 30.5

100
9 .5

Pfondbrie5e öff . rechtl .
Pr . Pfand briefanstait

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtschaft

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

90 .2
88

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 68 .5 66 9
.Canada — —
D.Eisenb . Bet . 66 -7 63
7 Reichsb .Vz. 112 .6 112 .9
Hapag
Hamb .-Süd
Hansa
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

Preuß . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

6(8) Reihe 3,6 . 10
«l»> « »

92 2, '*(8)Relhe4u .w.
92 .2IM ») Kom , U

91 .588

Ii

30
30

29
29 .3

34 7 33.272-570
Bankaktien

Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .

Rh. Westt . Bedenkredit Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk

| D D-Bank

102 100
76 .9 76.5103 .5 103.5
89 88
50 49 .7
65 65 .6

21. 3. 22. 3. I 21
Dt.Lentr .Bod 76 5 76 2 ' Dt.Cont . Gas
Dresdner 66.2 65 5 . . Erdöl
Meining. Hyp . §0 5 81 „ Linoleum
Reichsbank 153 .7 152 .7
Rh. Hypoth. 113 .9 113 .5

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E. G
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Bi.Krlsr .lnd .

Kind !
„ KrftLicht
, , Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus

183 .9 183
61 59
30 2 29 .290 88
43 41
66 .5 65
134 130 .2
64 62

, , Steinz .
, , Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel

. 3. 22. 3
123 119 .5
115.7 113 .5
54.9 51 .1
102 -
62 .7 61
61 .1 61 .5110
103.5

108
100

134 132 | Gritzner
103 .5 100 .1

133.1 129 .9
80 .2 80
180 180
89.5 -
14.1 14.179 — "

Charl .Wasser 87 5 88
I. G .Chemie 160 .5 160 .7
»» 50 % Einz . 138 138
Chem . Heyden 83 2 80 2
Chade — 158
ContGummi 153 .2 152
„ Linoleum — 55
Daimler 48 46 .6
DfcAtUtl , — H6

GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg

78 .5 do. GenuB
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr .
,Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.

107 .9 103 .2
77 5 77 .7142 .5 139 .3
105 .7 101 .1
63 -
68 6 66.2
82 80 .5104 101
27 7 26 .5— 206
97 .2 95 .2148 .9 145.5

78 6 76
77 .7 74 3
144.5 144
121 .3 119 .5
44 .9 43 .2
104 -

687 66
5
5

IL
119 .9 H4 Ii
M 89.5,

21 .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. Du .
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektr ?
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk ».
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

3. 22. 3.
113 .9 112 .5
70 68
74 .7 72
48 .9 47 .284 .9 84
74 .5 72
90 .2 92
71 2 69
53 .2 52 .1
96 95
207 206
97 5 95 .595 9 94 .5100 98 5
61 -1 583
151 148
174 .5 172
575 .5 170
108 104
107 .3 104 .1
147 U5-7
88 87 .2
124.5 121 .7

— 172 .2

- 92
95 94.7
45 3 43 .7
118 .7 116
52 .1 52 .5

V« raich « runf * n
AHStlittVers . 247 244
Dto . Leben 248.5 256.5
MannhVers . — —

Kolontalwert .
OtaviMln «
Schmtung ill 4&6J

Frankfurter Kassakurse
22 . 3.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 '/ , HessVlksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

22 3

96
94.7

22A

Stadtanleihen
6 Darm \ t . 26 —
6 Frankf . 26 flA
6 Heidelb 26 —
6 Ludwigsh 26 866 Mainz 26 826 Mannh . 26 90
6 Mannh . 27 —
6 Pforzh 26 —-
6 Pirmas . 26 86
6 B.- Bad. 26 83

Sa ^hw «ftanl « ih * n
(ohne Zins )

6 B. Bad. Holz 24 H 9
6 Gro8kr .Mhm . 23 15 2
6 Mhm .St.Kohl . 23 -
7 Bad.Kom .Gold . 26 91
8 Bad.Kom Gold . 90 —

Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

92
92 .1

Aktien
Bankaktion

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 94 1
4y %Liquid , o. 93 !

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 .. 1» —25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1 ;
A/i Liquid .

92 .792.9
92 9
92 .9
92 .9
91 .592 .9
92 .9
92 9
93 .2

6 Rh.West .G .Hyp , 92 .7

WOrttomb . Hypoth .-Bk.
8 Serie n . II 94 .5

Wurtt Creditvereln
8 Reihe I

Bad.Bank
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb .
D D.Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

Industrieaktien

21. 3. 22. 3. 21 . 3. 22 . 3.
KleinSchanz — —
Knorr C . H 187 186
Kons .Braun — —
Lahmeyer 121 115 .1

118 118 Lechwerke - 91 .5Lud .Walz/m . — —
77 Mainkraftw . 76 74 2
63.5 Metallges. 85 83 5

66 2 65 5 Rh. Elekt .Vorz 10 6 105 .5
83 .7 83 .7 " Stamm 97 5 96
80 .2 80 Röder Gebr . 79 5 79 .7— 113 .2 Schnell Frank . 9 5 9
103 103 Schuckert 107 .5 104.7

Seii Wölfl 33 34
Siem .&Halske 148 144 .9
Süd .Zucker — —
Ver . Dt .Oei 92 92
Zellst .Aschaft . — 417
Zellst .Waldhof 52 .5 —

Montanaktien
Buderus 79,5 71 .2Geilenkirchen jg 5

965 95 .3Aschertleben 119 .5 115Salzdetschf . 152 147.5
Westerregeln 119 Hg
Klöckner hg _
Mannesm . 70 68Phönix 53 5 52
Rheinbraunk 207 .7 208.5

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim — —
Eichb . w 78 2 78

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber 186 I ®3-5

Linoleum 54
Verlag 75

Dykerh .Wid . 92
Enzingerl ^nlon 73

213 210

30.9 29 .5
123 123
14 14

— 104 .7
47 5 46 .7

75

ESI. Match .
IGFarben
Gri tiner
Grün - Bill.
Haid » Nr
Hochtief

94 .5 |Holzmann
J| un {hans

782
jy 39
142.7 139
27 27- 207
26 26
113 .5 —
- 74 .244.2 44 .2,

Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw

96 935
195 195
45 .2 -

Zeichenerklärung :
+ — kein Angebot und

keine Nachfrage
i*) repartiert
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Die Schwalbe Roihermere
Oie Deutschen , das älteste Kolonialvolt

Der britische Zeitungskönig Rothermere ,
der Beherrscher eines großen Teiles der eng -
lischen Presse , hat in der sonst mit Frankreich
durch dick und dünn marschierenden „Daily
Mail " England aufgefordert , die Kolonial -
Mandate für Kamerun , Togo und das ehe-

Lord Rothermere

malige Deutsch - Ostafrika zurückzugeben . Er
hat die Lüge von Versailles entlarvt , Deutsch -
land sei kolonisatorisch nicht fähig , und es mag
für manchen Briten interessant sein , daß Lord
Rothermere .Deutschland das älteste europäi -
sche Kolonisätionsvolk nennt .

Während die Briten und Franzosen und
Spanier und Italiener im Mittelalter noch
daheim hockten, ist von Deutschland aus der
Osten besiedelt worden , und daß Deutschland
dort der Kulturträger war , kann nicht einmal
der bornierteste Franzose bestreiten . Weiter
verweist Lord Rothermere darauf , das neue
Deutschland habe einen prachtvollen Nach¬

wuchs von kräftigen jungen Männern und
brauche für sie Siedlungsraum . Als Brite
rechnet Lord Rothermere seinen Landsleuten
vor , für den britischen Handel spielten jene
Kolonien keine Rolle , aber sie erforderten ge-
waltige Zuschüsse und seien deshalb wirklich
ein schlechtes Geschäft für England .

An und für sich ist es schon interessant , daß
ein Blatt wie „Daily Mail "

, ein konservati -
ves Organ , eine solche „Ketzerei " veröffent -
licht . Sie gehörte vor dem Kriege zu den

hätzlichsten Hetzblättern gegen Deutschland ?
noch 1920 wandte sich das Blatt gegen die
Quäker , die amerikanischen Menschenfreunde ,
die die durch die Hungerblockade ausge -
mergelten Kinder und Frauen Deutschlands
mit Lebensmitteln versahen . Lord Rothermere
hatte auch bereits vor einigen Jahren in der
britischen Presse sich für die Revision der un -
natürlichen ungarischen Grenzen eingesetzt ,aber er blieb damit allein .

Nun liegt in seinem Eintreten für den
deutschen Rechtsanspruch doch die schroffste
Verurteilung der Haßpolitik von Versailles
und eine Anerkennung der deutschen Kraft .
Der Prozeß ist erst in seinen Anfängen , aber
Lord Rothermere hat begriffen , worum es
geht . . .

fr̂ JCurzberkhte aufallerWelt̂
O S

Afrikaflieger Gotthold wieder in der Heimat
Der Afrikaflieger Gotthold , der bei einer

Zwischenlandung in Prag festgenommen und
nach Verhängung einer Polizeistrafe wegen
verbotenen Mitführens eines Revolvers wie -
der freigelassen wurde , ist am Donnerstag -
abend auf dem Flughafen Breslau -Gandau
mit seiner Begleiterin gelandet .
Seltsame Truppenübungen im elfässifcheu Rieb

Wie der „ Elsässer " lStraßburg ) meldet , er-
gehen seit Wochen schon an zahlreiche Reser -
visten , auch solche, die schon im Kriege den
feldgrauen Rock getragen haben , Gestellungs -
befehle zu einer viertägige « Militärübnng .
Die Einberufung erfolgte aber seltsamerweise
nicht in eine der vielen Garnisonen , sondern
als Gestellungsort ist irgend ein unbekanntes
verlorenes Rheindorf angegeben . In der letz-
ten Woche hätten die ersten Reservisten in
Markolsheim und Schönau sein müssen . Als
Kleidung hätte man ihnen einen Drillichanzug ,
einen Mantel und einen Stahlhelm gegeben .
Schuhe hätte jeder selbst stellen müssen . Nachts
hätten die Leute auf Stroh in Scheunen und

Sälen schlafen müssen . „So sehen "
, so meint

das Blatt , „hier Friede und Abrüstung aus ."

Weitere Ausdehnung des Staviskyskandals
Am Mittwoch wurde in Paris der Abgeord -

nete Henriot vor dem Staviskyausschuß ver -
uommen . Wie es heißt , hat er eine umfang -
reiche Aktensammlung über Stavisky aus dem
Jahre 1926—1928 vorgelegt . Dabei soll er auch
die geheimnisvolle Ermordung des Abg . Gal -
mot in Guayana erörtert haben . Da entgegen
den sonstigen Gewohnheiten über die VerHand -
lungen des Ausschusses kein amtlicher Bericht
ausgegeben wurde , nimmt man an , daß durch
die Enthüllungen Henriots viele bisher als
unantastbar geltende hochstehende Persönlich -
leiten belastet worden sind. Die radikalsozia -
listischen Mitglieder des Staviskyausschusses
haben sich nach dem Verhör der radikalsoziali -
stischen Abgeordneten Proust und Hulin ver¬
anlaßt gesehen , beim Parteivorstand deren
Ausschluß ans der Partei zu beantragen . Der
Rechtsanwalt Staviskys , Gaulier , wurde ver -
haftet . Gegen ihn wurde Anklage wegen Bei -
Hilfe zum Betrug und Hehlerei erhoben . Im

übrigen ist als neu noch zu verzeichnen , daß eine
zweite Obduktion der Leiche Staviskys ge -
richtlicherseits angeordnet worden ist.

Eine Diamantensendung verlöre « gegange »
Auf bisher unaufgeklärte Ursache ist eine

Diamantensendnng im Werte von 175 000 RM .,
die am 12. Februar von Amsterdam nach Wien
abgegangen war , verloren gegangen . Als der
belgische Händler , der die Sendung aufgegeben
haben will , einige Tage daranf das Paket in
Wien persönlich in Empfang nehmen wollte ,
stellte sich heraus , daß man dort von dem Ein -
gang eines solchen Paketes nichts wußte .

Todesstrafe für russische Eisenbahnbeamte
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat der

oberste Staatsanwalt der Sowjetunion , Aku -
low , sämtliche Staatsanwaltschaften aufgefor -
dert , sorgfältig die Gründe und Ursachen 8er
letzten Eisenbahnunglücke zu prüfen und gegen
gewissenlose Eifenbahnbeamte nur die Todes »
strafe zu verhängen . Nur mit härtesten Maß -
nahmen könne die Disziplinlosigkeit unter den
russischen Eisenbahnbeamten beseitigt werden .

Im Hafen von Constanza (Rumänien ) riß
sich ein Ruderboot , in dem ein ILjährigrr
Knabe spielte , vom Ufer los und wurde auf
das Meer hinausgetrieben . Der Unfall
wurde erst einen Tag später bemerkt , worauf
sofort ein Wasserflugzeug auf die Suche ge -
schickt wurde , dem es gelang , den total er -
schöpften Knaben in letzter Minute zu finden
und an Bord zu nehmen .

Zu schweren Ausschreitungen streikender
Taxichansfenre kam es in Neuyork im Thea -
terviertel nach Schluß der Vorstellungen .
Man suchte jeden Taxiverkehr zu unterbin -
den , indem man die Wagentüren abriß , die
Insassen , darunter viele Frauen in Abend -
kleidern , zum Aussteigen zwang und die
Taxis demolierte .

In Buenos Aires fand die Polizei ein gro -
ßes Sprengstofflager , u . a. 1040 Großbomben
und Handgranaten . Sie sollten offenbar bei
einer erneuten radikalen Revolte benutzt wer -
den . 12 Personen wurden verhaftet .

vergleichen
Der Mann aus U . S . A . mag sich
für sein Dünnbier begeistern , wir
kennen das besser . Wir haben
Vergleichsmöglichkeiten . Darauf
kommt es an , will man heraus¬
finden , was einem am besten dient

Mehr als 400
Frühjahrsmäntel

sind zu Ihrer Auswahl vorrätig .
Und beim Vergleich werden Sie
feststellen , daß Schneyer - Mäntel
in Qualität und Preis bei vollen¬
deter Paßform unerreicht sind .

Gabardine - Raglans, u . Slipons
Mk.29 .- 38 .- 48 . - 59 .-
Regenmäntel jeder Art
Mk .12 . 50 15 . 50 19 . 50

HERRENBEKLEID ÜNG

Karlstraße (Ludwigsplatz )

Vermietungen

Mm-
ffioftnung
Hirschstraße 32

vermieten . Nä¬
heres daselbst im
Büro im Hof .

Zimmer
Gut möbliertes

Zimmer
an soliden Herrn z.
vermieten .

Hindenburgstr . IS .

' Auf 1. Juli oder
srüher

4 Zimm.-U/ohnung
m . Badezimmer ge .
sucht von ruhigen
Mietern ( 2 Da -
men ) . Zentral - od .
Etagenheizung er -
wünscht . Angeb . u .
Nr . SS4S an das
Tagblattbllro .

Verkäufe

Lade » Lokale

Wen mit Mo
u . großer ArbeitS -
romtt per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Bär - , Losienstr . ?t .

Teilzahlung
10 Monate .
Fachgeschäft

H . Etzkorn
Luisenstr . Rr . 16 .

Tadellos erhalt .

Schreibtisch
mit beiderseit . engl .
Zügen,l,S0xl,00n >,
weg . Raummangel
preisw . z. Verl . An -
zus . 12—14 Uhr .
Gartenstr .22 , 2 .3, .

preiswert
formschön

und gut
in groß .Auswahl

Gondorf
Erbprinzenstr . 2

I (Bitte genau auf I
| Name u. Haus - f

Nr . achten !)

Eiche , gut erhalten ,
preisw . z. verlauf .

Kriegsstr . 242 , II .
Guterhaltenes

AVIER
ganz billig zu Verl .

B e r ch t o l d ,
Peter u. Paulplatz 4.

Es ist immer

wichtig
bevor Sie Ihre

Möbel
lausen , zu uns zu
lommen . Gerade
b . uns finden Sie
das wasSie suchen

r
Eiche^290
Speisezimmer
Eiche mit NufeB .

m 185.—
fisrt .-Ziiwr
Eiche mit Nutzb . .
Bücherschrank , 180
cm breit , tompl

.* 375 .—
Heß,

Friedrichs »!» «! 7
( Nähe Lammstr . )

Unser Spezial-Starkbier

Hertolö
öräu

»er Gsterfesttrunk von

ganz besonSerer Hüte

örauerei

Moninger

Stellenangebote

Remittier
für Baden und Württemberg
von BerlinerBmkhaus gesucht .
Angebote unter Nr . 10945 an
das Tagblattbüro .

Kautgesuche

Schlaf¬
zimmer

eichen . Schrank 160
cm breit , komplettj( 300 .-

Möbelhaus

32 . Krouenstr . 32 .

Tiermarkt

Jagdhund
(Rüde ) . schön. Tier ,
7 Wochen alt , in
gute Hände abzug .

Schloßplatz IS ,
2. Stock . Mäher .

Ue .fweiqe
ist ein,

Erfahr . Klavier - u .

Gesang ,
lehrerin

empfiehlt sich zu
mäßigem Honorar .

Ullrich ,
Zirkel SV.

Laden-
einrichtung
zu laufen gesucht .

Angebote an
Druckeret Waldst .81 .

Eebr. Möbel
kauft jederzeit

Gutmann ,
Rudolsstr . 12 ,

Tel . 6608 .

Sücherschast
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Grö¬
ßen -- und PreiS -

angabe u . Nr . 3171
ins Tagblattbüro .

Zu/aiigsverftelgerung
Freitag , de« 23 .

März 1934 , nachm.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren
stratze 45a , gegen
bare Zahlung im
Bollstreckungswege
össentlich verstei -

gern :
Verschiedene Möbel -
stücke und zwei Ra >
dio -Apparate .

Karlsruhe , 22 .
März 1934 .

Wilhelm Huber ,
Gerichtsvollzieher .

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort Art

Teutschneureut ( Lamm ) Stammholz u . Stangen
Schluttenbach ( Rathaus ) ! Scheitholz , Prügelholz

i und Wellen

Tag
U. Zeil

28 . 3. , « .00
26 . 3 ., 9 .00

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Lahr : Grundstücke der Holzhändler
Friedrich Böger Wwe . und Gen . in
Lahr . Termin : 9 . 5 ., 10 Uhr , Nota¬
riat I , Lahr .

Bietigheim : Grundstück deS Schlaf -
fers Lukas Matz in Bietigbeim . Ter -
min : 16 . 5 . , 9 Uhr , im Ratbaus in
Bietigheim (Bad . Notariat I , Rastatt ) .

Oetigheim : Grundstücke der Johann
Nold Ehefrau , Anna geb . Kalkbrenner
in Oetigheim . Termin : 9 . 5 ., 9 Uhr ,
im Rathaus in Oetigheim (Bad . No -
tariat I , Rastatt ) .

Rastatt : Grundstücke des Realfchul -
direktors Dr . Wilhelm Büchler in Frei -»
bürg i . Br . , Termin : 14 . 4. , 9 Uhr .
Notariat I , Rastatt .

Appell
Seit 33 Iahten
hat dieser Befehl
an 5chcechn "

is
oerloren .
Damals kam
es glänzte im flu
und machte das Leder
toeich dazu .
fjeute ist noch besser ,

£ heute ist
hochkonzentrierte

Glanjhcaft !
Alles Lederzeug ,
ob schwarz
oder braun
glänzt strahlendhell
und spielendleicht .
ÄAÄ
mar , ist und bleibt
unerreicht .

für Ihre schwarzen -
u . farblyon Schuhe

. j /



I

Kavalier sein
ist jt gar nicht schwer !
Kaufen Sie „ Ihr" doch zu Ostern :

Damen -Pullover ÄE " - ; 2 .80
Charmeuse - Unterkleid 4 - 25

. Damen - Hemd Charmeuse 1 .80
D .-Schlüpfer Charmeuse

p^
*U

n<j1 -60
Damen - Hemd - Hose inert »* . 2.50
Damen -Schlüpfer ^uv punnd , 1 .65
Damen - Hemd kunnuid .ncripa . . 1 .35
Damen -Schlüpfer duu pw. nd . 1 .25

Im Fachgeschäft mit der einzigartigen ,
geschmackvollen Auswahl , bei

BEI ®
Karlsruhe :
Kaiserst .115 |

Mähiburg :
Philippstr . '

Telefon S111

ü 1
Ein Europa • Tonfilm naeh der wunder¬vollen Novelle Theodor Storms mit Ma¬

rlanne Hoppe und Mathlas Wiemann
Anfangszeiten : 4.00, *.15, 8.30 Uhr .Jugendliche nachmittags halbe Preise

Der Film desdeutfchen Menschen
und der deutschen Landschaft .

J [ i $ a ! beth
und derivarr

mit der groOen deutschen Besetzung :
Hertha Thiele , Theodor Loos , Klein - RoggeErn * Morena , Fritz Alberti

Regie : Thea v. Harbou

Hertha Thiele , die junge große deutsche Schauspielerinin Ihrer bisher stärksten künstlerischen Leistung alt
Schwester Elisabeth

Anfangszeiten : 4.00 6,15 8.30 Uhr

Gloria -Palast
am Rondellplatz

Cafe

USEUM Das führende
Famliien -Cafä

Heute Freitag abend letztmalsiSCHLERS,
— —

tönende u.singende
GROEscHLERs Gr0 | j e Radioschau

Kinder - Sch uhe
tntzückende Modellchen
Mk . 4 .50 3 .90 2 .80 1,Q &

°
haus W ÜSt um am Werderp/atz

(Besichtigen Sie bitte mein Schaufenster )

Karlsruher Osterfestspiele
Badisches

Staatstheater
( QfccUia- 23. März .

G19 ( mcst F — Freitagmiete ) .
Deutsche BUHN« Sonderling

( Th .- Gem. 1—100.
Zum Geburtstag Dietrich Eckart»

Ftstvorftelluug

Veev Gvnt' Dramatisches Gedicht von Ibsen .
Freie Ueberiragung von Eclart .

Musik von Grieg .
Dirigent : Keilberth . Regte : Baumbach .Mitwirkende : Bertram . Erdig , Frauen -
dorfer , Genter , Kratzer, Paust , Peter -
sen , Rademacher , Teiling , Erdin , Hesft,Ehrhard , Gebelein , v . Hoss , Jörg ,Tubach, Dahlen , Harprecht , Herz , Sem -
mecke. Hierl , Höcker , Keinath , Kien-
scherf , Kloebie, Kühne , Mehner , P . Mül¬
ler , Prllter , Schmidt -Keßler , Schön-
thaler , Schulze , v . d. Trenck, Belschner,Ehret , Haag , Kleinbub , H . Lindemann ,Mateo .
Anfang 1S .S0 Uhr . Ende 23.30 Uhr .

Preise B (0,60—3,90 RM, )
Sa .. 24. S. : Der Barbier von Bagdad .

BAD .
ICHTSP1ELE

Oer neue Matelof
m. mod . Kopf, ous
lein . Stroh m. schot - / Ot

tischer Kunst- Qseidengarnitur

Damen -Kleidung
Matt -Crepe - Blus« i„ hQb.ch..h . ll,, modiich., foit . llf., Schl . if« ngorn .
Kleid , Blumenmuster h. ii. und
ged . Farbtone, Mattcipe-Garn . am Krag ,sowie doppeltes Volant am Rock, gebendem Kleid eine ganz besondere jugend¬lich» Note .
Lederol -Mantel ,. h, gut. ,pazierfähige Qualität mit Stoffkragen/der rlchtiae Mantel für das Regenwetter
Fruhjanrs -Mantel i„
marine, für jugdl . u. starke Figuren , die
Mäntel sind aus reinw . Stoffen und auf
gutem Kunstseidenfutter
Das fesche Jackenkleid aui
reinw . ShetJand , die Jadke ist auf Kunst¬seiden Maroc gefutt. Ein Frühiahrsanzugden jede Dame tragen kann . . . .
Strick bluse rain# Wolle, mit flot¬
ter Garnierung

Damen -St » ümpfe
Bembergkunstseide piat t.Sohle, haltbar u. hervorragend im Sitz
Bembergkunstseide
Piquet Muster , für den Uebergang . ,
Bembergkunstseide , i«g.Petinet-Muster , mod . Frühjahrsfarben

Damen -Schuhe
Trotteurschuh « u
braun , mit heller Garnitur

Sporthalbschuhe l™ .,
mit Gummisohleu. kräftigem Oberleder
Wanderschuhe braun , adit *» ■
calf, zum Schnuren mit bequemem Ab¬
iatz und Kernledereohle . . • Paar

Spangenschuhe « ht awvraaux
In schwarz mit hallar Garni . runa . San-
dol. ttKhnitt, Absatz Baby L XV. Paar

Damen -Wäsche

5 50

690

750

890

CrSpe , die beliebt * Unterwasche
Schlüpfer Hemd Hemdhose

0 9J o M I 45

KARLSRUHE

Unterkleider , Mattcharmeuse
mit groß . m Maroeolnmotiv . . . . .

r. idi mit SpitJ . garniar « . . . . . .

mit Crlpa-Satin ad. r Handorbaihmotlv
Hemdhose Mattcharmeute
bat. raidi mit Spitzan auif . itottat . ,
Nachthemd Mattcharmeuse
mitPuffSrmain und groflamSpitaanmoHv
Büstenhalter „Sascha "
Mattcharmeuse mit Spitze . . • . f
Büstenhalter „Pelinette "
aus edelster Kunstseide • • . . « •
Sportgürtel
Atlai , br. it. Farm ganz gefüttart . .
Gummischlüpfer 30 Cm ha* .Atlas-Verzierung u. verstärktemLelbteil
Corselett ~ „Felina "-Stan -
dard — aus gutam Drall . . . .
Corselett - „Felina "-Atlas -
m. eleg . Spitzenbrustform, tadelloserSitz

193

293

395
395
430

0 75

] 2 3

193

375

375
6 9 °

Sin Zwiebelprä »»
tot ist

Paul Sittiieli

..Saartinktur"
diese » hat sich fettüb . 60 Jahren bei
Kahlheil , Haarau « .
lall u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
all « anderen Mit <
lel versagten . Aer»
lich empfohl . — gl.
haben in 3 Grüben
b. Luise Wols Wwe.,Karl -Friedrichftr . 4 .
EarlRoth , Trogetie
Hettenstraße Äg/28

mn

Abenteuer
imEngadin
Heute 5 und 8 .30 Uhr

IVW
in Kaut - Mle(« b. i
Scheller

Kalteritr . M
'Ii. Stock

Stets gebr .
Pienes am Leger

3fraelit. (DemsinOe
Hauptshnagoge
Ätottenfttnfle .

Freitag , 23. Miirzl
Sabbatansang
6 .15 Uhr .

Samstag , 2t .M «rz !
Morgengotte «-
dienst S.vo Uhr .
Barmizwahfeiet .
NachmittagSgot -
tegdienft » .SO U .
SabbatauSgang
7 .30 Uhr .

Werktags :
Morgengottes ,
dienst 7 Uhr .
Abendgottes .
dienst 6 .15 llht .

Gewerbliche Fach, und Berufsschule de»Bad . Frauenvereins vom Roten Kreuz ,Karlsruhe .

Einladung
zur Besichtigung der Ausstellung vonLchülerinnenarbeiten

am Sonntag , den SS . Dliltz , von11 6t* 18 U6t .am Montag , den 2« . März , von10 bis 1« llht ,am Ilenstag , den 27. M «r», von10 bi « IS Uhr ,im Tchulgebäude , Otto -TachS-Stiaße 5 .Bad . Frauenveteln »»m Roten « teuz .

rei
HANS SCHWARZ
Erbprlnxanatr .M , enthält nur neu «, saub . r .Bücher b. kinnt . Schriftsteller und wird fart -wihr . nd durch N . uhelt . n . riinit . led . Binddl . Woch . 20 Pff , Weder llmiu n. Wind

N . uz . lt lieh.

Garten -Anlagen
fertigt

E. Iben - Ettlingen
Fernsprecher 291

Baumschulen und Gartengestaltung
Entwurf , Beratung und Ausfuhrung

Gin scljöner <Drau $
ist die Mitteilung von Familien - Ereignissen durch die
Spalten der Tageszeitung . Es Ist dies aber auch der bil¬
ligste und bequemste Weg und vor allen Dingen — eswird niemand vergessen ! Ganz besonders für

Verlobungs - flnseigeti
gibt es keinen besseren Vermittler als die Tageszeitung .Aber das Karlsruher Tagblatt muß es sein , dehn Ihre Be¬

kannten u . Freundesuchen hierdiefreudigeOsterbotschaft

m F'T

»-
Noch bi . Sonnt «

Ju , e nd « r * *

(Scnntac » D
M W

PAU
Herren

Trauer -Briefe

/Sb£

m l & kL &SchcinA

ruhe a . ßh .

isensina & e , 6 £ e } 4enrensfa

liefert rasch und in
tadelloser AutfOhrung
Q . BRAUN . G . m . b . H .
Karl - FriedrichsiraBe 14

Mein Geschäft bleibt haute
wegen Todesfall von 10 bis

1 Uhr geschlossen .

Carl Roth Drogerie
Herrenstraße 26 |28

Mein lieber Mann , unser guter Vater

Adolf Dobler
Ist heute von seinem Leiden erlöst worden .

Karlsruhe , 22 . Marz 193 *
Herrenstr . 50a .

Luise Dobler
Maria Kastner
Heinrich Kastner

Beerdigung Samstag 10 Uhr .
Seelenamt : Montag 7 Uhr in St . Stefan .


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

